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Nr. 241. 


der große Flug. 

Wir leſen in der „Kölniſchen Zeitung“: 

Die graue See der Biskaya rauſcht tückiſch. Aber hoch 
über ihr huſcht das deutſche Schiffe wie ein Pfeil dahin, dem 
Ozean zu. Dieſes Luftſchiff bedeutet eine Weltwende. 100 
Jahre find verfloſſen, ſeitdem Kolumbus mit ſeinen Schiff⸗ 
chen den Seeweg nach Amerika fand und Europas Geſicht 
vom Mittelmeer dem Atlantiſchen Ozean zuwandte. Heute 
bewundern wir den Mut jener Männer, die ſich damals den 
Fahrzeugen anvertrauten, über die wir heute, angeſichts 
unferer 50 000⸗Tonnen⸗Dampfer, lächeln. Was werden in 
den nächſten 400 Jahren Technik und Wiſſenſchaft für unge⸗ 
ahnte Fortſchritte gemacht haben. Dann wird man uber 
dieſes von Dr. Eckener geführte Luftſchiff ſtaunen und wird 
ſich wundern, daß jemand wagte, ſich mit ſo ungenügenden 
Fahrzeug der atlantiſchen Reiſe anzuvertrauen. 

Auf dem großen engliſchen Paſſagierdampfer „Defiance“ 
iſt man beim Diner. Niemand ahnt, daß in der Funkſpruch⸗ 
kabine eine große Meldung einläuft, die alle Schiffe auf dem 
Dzcan gleichzeitig erreicht und geſpannt aufhorchen läßt. 
Einige Minuten ſpäter tritt ein Boy in den glänzenden 
Speiſeſaal, reißt die betreßte Mütze vom Kopf, geht raſch 
auf den Kapitän zu und überreicht ihm den Funkſpruch. 
Der Kapitän lieſt, klopft an ſein Glas und teilt mit: „Meine 
Damen und Herren, das große Zeppelin⸗Luftſchiff, das die 
Amerikaner in Deutſchland beſtellt haben, iſt heute früh vom 
Bodenſee abgefahren, hat in acht Stunden Frankreich über⸗ 
flogen und iſt jetzt auf hoher See. Wenn es unſern Weg 
kreuzt, werden wir ihm dieſe Nacht begegnen.“ Der Kapitän 
ſetzt ſich wieder, die Muſik ſpielt, und die Unterhaltung 
geht weiter. Aber iſt alles noch ſo, wie es vor fünf Minuten 
war? Nein. Was alſo iſt geſchehen? Die Geſpräche 
greifen die Mitteilung des Kapitäns auf, man ſpricht an 
vielen Tiſchen über den ſenſationellen deutſchen Flug: an 
einigen Tiſchen hat man die Nachricht gefliſſentlich überhört, 
denn was geht Old England dieſer Luftausflug der „damned 
Huns“ an? Es iſt belanglos, was die Smokings und die 
dekolletierten Ladies an den Tiſchen ſprechen. Beachtens⸗ 
wert iſt das Unausgeſprochene, was die beherrſchte engliſche 
Geſellſchaft verſchweigt, obwohl es faſt greifbar den Saal 
durchatmet; die beſchämende Erkenntnis: „Das iſt die 
deutſche „Barbarei“, die wir Engländer ſeit zehn Jahren 
mit Feuer und Schwert, mit Haß und Lüge an der Seite 
eines Poincarés bekämpfen und vernichten — der deutſche 
Geiſt, der ſpielend das höchſte techniſche Wunder uuſe ter 
Zeit herſtellt. Jetzt fliegen dieſe Deutſchen über die ſtärkſte 
franzöſiſche Feſtung. Sie könnten ſie mit Hilfe ihrer fabel⸗ 
haften chemiſchen Erfahrung, trotz Militärkontrolle, trotz Ab⸗ 
rüſtung, trotz des Völkerbundes, trotz allem, was wir ihnen 
auferlegt haben, von dieſem Luftſchiff aus vernichten. 
Aber ſie begnügen ſich damit, hinüberzufliegen, denn ſie 
haben Wichtigeres für die Welt zu leiſten, als 
an Frankreich Rache zu nehmen. Sie lächeln 
über Frankreich. 

Der greiſe engliſche Lord, der unnahbar am Ecktiſch im 
Saal allein ſpeiſt, ſieht tieffinnig in ſein Rotweinglas. Zwei⸗ 
mal war er Großbritanniens Miniſter des Auswärtigen. 
Unter den buſchigen Augenbrauen blitzt in den alten klugen 
Augen ein grimmiger Humor. Der graue engliſche Diplo⸗ 
mat gönnt feinen Alliierten das Vergnügen, von Deutſch⸗ 
land überflogen zu werden. 

Aus dem Zwiſchendeck klettert derweil ein Mann zur 
Funkerkabine empor. Er hat alles Geld aus ſeinen Taſchen 
zuſammengeholt, das er noch beſaß. Mag es draufgehen, 
wenn es nur fürs Telegramm reicht. Er funkt: „Dr. Eckener 
L 3 1261 Einziger deutſcher Zwiſchendecker auf SS⸗Defiance 
Pei in Ihnen Deutſchlands unzerſtörbaren Lebensmut. 

eutſchland Hurra! Wir alle wollen Hüter fein!“ 

Das war ein engliſches Schiff. Welcher Jubel aber 
herrſcht erſt auf den deutſchen Schiffen, die auf dem Atlantik 
die Kunde vom deutſchen Siegesflug erreicht. Die Säle 
leeren ſich, alles ſtrömt an Deck, man lauſcht in die Nacht hin⸗ 
aus, die Ferngläſer bohren ſich in den Sternenhimmel. 
Nichts iſt zu ſehen oder zu hören. Aber die Herzen aller 
Deutſchen ſchlagen höher, voll Angſt, voll Stolz, voll tiefſter 
Ergriffenheit. N ö 


X In diefen Stunden, da eine ganze Welt geſpannt den 
kühnen Flug begleitet, raunt das Weltgewiſſen: Wir 
haben dieſe Deutſchen geſchmäht und geläſtert, haben ſie mit 
Füßen getreten und beſpien, wir haben ihnen die Dornen⸗ 
krone des 20. Jahrhunderts aufs Haupt gedrückt. Und dieſe 
Dornenkrone wandelt ſich zu einer Aureole. Aus den Niede⸗ 
rungen unſeres kleinen Menſchenhaſſes erhebt der deutſche 
Geiſt ſeine leuchtenden Schwingen und ſtrebt in ſeinem 
fauſtiſchen Geiſt der Ewigkeit zu. Wir können es nicht 
niederziehen. Und hängen wir ihm auch Mühlſteine um 
den Hals, es erhebt ſich doch. 
Menſchheit, gönn' ihm den Flug! 
* 


Die Zeppeliue. 


Über die Entwickelung des Zeppelin⸗Luftſchiffbaues ent⸗ 
nehmen wir einem Aufſatz der „Frankf. Ztg.“ folgendes: 

Im ganzen hat die Zeppelin⸗Werft bisher 116 Bauten 
fertiggeſtellt (die Zahl 126 erklärt ſich daraus, daß 10 Bau⸗ 
unmmern nicht exiſtieren), eine ſtattliche Zahl, die ſchon ver⸗ 
mulen läßt, daß leitende Männer, Konſtrukteure, Fahrer, 
Techniker und Arbeiter der Werft wohl ein Maß an Erfab⸗ 
rung im Luftſchiffbau und Luftſchifführung beſitzen wie kein 
ähnliches Wer“ auf der Welt. ö 

Der Berfailler Vertrag hat an alle dieſe Tatſachen, an 
das Wiſſen un Können, das hier in einem Unternehmen in 
jahrelanger Arbeit aufgeſpeichert wurde, an die praktiſchen 
Eriahrungen, die nicht einzelnen, ſondern der geſamten 
Kulturwelt zugute kommen können, nicht gedacht. Er eht 
in den Feppelin⸗Luftſchiffen nur Kriegswerkzeuge, während 
der Krieg doch gerade gezeigt hat, daß dieſe Aufgabe von den 
Lultſchiſſen ncht erfüllt werden kann. > 

Das Luftſchiff iſt heute nur noch Friedensverkehrs⸗ 
mittel, keine Waffe. Die Aufrechterhaltung der einſchneiden⸗ 
den Beſtimmungen des Verſailler Vertrages iſt deshalb 
heute nicht mehr zu verſtehen. So erſcheint das ſinnloſe 
auverbot als eine Selbſtverſtümmelung Euro⸗ 
as. Man kann nicht glauben, daß Kriegsverblendung 
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heute noch ſo weit gehen kann, vielmehr iſt zu hoffen, daß 
die Erkenntnis der wirklichen Lage den beteiligten Mächten 
noch kommt, bevor es zu ihrem Schaden zu ſpät iſt. Die 
Deutſchen haben nur ein wirtſchaftliches Intereſſe am Luft⸗ 
ſchiffbau. Politiſch ſpielt er keine Rolle; den Stolz, daß das 
Starrluftſchiff ein rein deutſches Werk iſt, kann dem Deut⸗ 
ſchen auch der Verſailler Vertrag nicht rauben. 


„Z. R. 3“ in Amerika! 
Ein Triumph deutſcher Arbeit. 


Nach einer Meldung des Reuterbüros aus Neuyork vom 
Mittwoch iſt das Zeppelin⸗Luftſchiff Z. R. 3 um 3 Uhr 
nachmittags (mitteleuropäiſche Zeit) in Lakehurſt 
gelandet. Der Flug von Friedrichshafen aus dauerte 
81 Stunden und 20 Minuten. 

Der Präſident der Vereinigten Staaten Coolidge 


ſandte dem Kapitän des Luftſchiffes ein Telegramm, in dem 


er u. a. ſeiner Befriedigung über die Wiederaufnahme fried⸗ 
licher Beziehungen zwiſchen Deutſchland und den Ber: 
einigten Staaten Ausdruck gibt. 

* 


Die weitere Etappe. — Alles normal. 

Z. R. 3 funkte Dienstag abend: Alles normal. Schiff 
fährt 110 Kilometer. Wir haben noch die Hälfte unſeres 
Benzinvorrats übrig. Das Schiff ſtieg über 2500 Meter 
hoch, wir ließen jedoch Gas ab und gingen wieder tiefer. 
Die Beſatzung iſt friſch und leidet nur unter der Hitze. 
Wir überflogen den britiſchen Dampfer „Robert Dollar“, 
der die Flagge grüßend dippte. Wir hoffen, vormittags 
Neuyork und Lakehurſt zu erreichen. 

. 


Der Luftſchiffhafen Lakehurſt. 

Der Luftſchiffhafen Lakehurſt gleicht einem Militärlager. 
Da man große Furcht hat, daß die Waſſerſtoffüllung des 
Zeppelins explodieren könnte, iſt der ganze Platz von 
Militär abgeſperrt, und es iſt ein ſtrenges Rauchverbot 
erlaſſen. Mehrere Flugzeuge liegen ftartbereit, um dem 
nahenden Zeppelin entgegenzufliegen und ihn über Neu⸗ 
york zu geleiten. Bei feinem’ Fluge über Neuyork und bei 
der Landung in Lakehurſt wird das Luftſchiff die deutſche 


Flagge zeigen. 
Über Neuyork. 
Neuyork, 15. Oktober. Um 2.30 M. E. 8. hat Z. R. 3 
Neuyork überflogen. Er kam aus der Richtung von Neu⸗ 
port, das um 530 amerikaniſcher Zeit erreicht war. Das 
Wetter hat ſich aufgeheitert. 
* 


Der angebliche Maſchinendefekt. 

Aus einem von der Funkſtation des „Tag“ aufgefange⸗ 
nen verſtümmelten Funkſpruch geht hervor, daß die „New 
York Times“ melden, Z. R. 3 habe einen Maſchinendefekt, 
der eine Verringerung der Schnelligkeit auf 40 Meilen 


nötig machte. 0 


Friedrichshafen, 14. Oktober, 3 Uhr 35 Min. nachmittags. 
Zu dem Motordefekt des Z. R. 3, der in dem Funkſpruch 
der „New York Times“ feſtgeſtellt wird, erhält die „Voſſ. 
Ztg.“ von maßgebender Seite der Luftſchiffleitung folgende 
Auskunft: Es iſt anzunehmen, daß die Meldung der „New 
York Times“ auf eine mißverſtändliche Auffaſſung einer 
Meldung des Z. R. 3 zurückzuführen iſt. Noch heute vor⸗ 
mittag hat Dr. Eckener der Zeppelinwerft mitgeteilt: 

„Das Schiff in beſter Ordnung, die geſamte Ma⸗ 
ſchinenanlage funktioniert.“ 

Aus dieſem Grunde ſchon iſt nicht anzunehmen, daß 
ein Motordefekt vorliegt, weil in dieſem Falle Dr. Eckener 
der Werft von dieſem unbedingt und rückſichtslos Kenntnis 
gegeben hätte. Dagegen iſt zu bemerken, daß Z. R. 3 wäh⸗ 
rend der ganzen Fahrt abwechſelnd einen Motor 
ausgeſchaltet hat. Das iſt aus Gründen der Betriebs⸗ 
ſicherheit notwendig. Man hat gewöhnlich auf vier bis fünf 
Stunden einen der fünf Motoren ſtillgelegt, um dem Ma⸗ 
terial, das auf der Rieſenreiſe ſelbſtverſtändlich überan⸗ 
ſprucht wird, Gelegenheit zur Ruhe zu geben. In dieſer 
Pauſe wird der genannte Motor von den beiden ihn be⸗ 
dienenden Mechanikern nachgeſehen, die wichtigſten Schmier⸗ 
ſtellen darauf geprüft, daß die Ol⸗ und Fettzuleitungen klar 
ſind, und auch ſonſt werden die außerordentlich beanſpruchten 
Zylinderköpfe und Motorgehäuſe geprüft. Es iſt ferner 
durch beſondere Vorrichtung möglich, die Lager, die ja am 
Motor die Hauptbelaſtung zu tragen haben, zu beobachten, 


etwaige Schäden ſchnellſtens zu beſeitigen. Offenbar hat nun ‚ 


die „New York Times“ eine Meldung des Z. R. 3 an ein 
Kriegsſchiff der amerikaniſchen Flotte oder eine ſolche an 
eine Küſtenſtation aufgefangen, die dahin lautete, daß das 
Schiff nur mit vier Motoren laufe. Aus dieſer Meldung 
wird dann der Schluß gezogen worden ſein, daß der fünfte 
Motor wegen Defektes ausgeſchaltet worden ſei. 
Neuyork, 14. Oktober. Das Beobachtungsſchiff „Detroit“ 
übermittelt folgenden Funkſpruch des 8. R. 3: Nach 
Paſſteren der Azoren haben wir nur drei Maſchinen in Be⸗ 


‚trieb gehalten, um Betriebsſtoff zu ſparen. Wir legten 


55 Kilometer pro Stunde zurück. 


Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Über deutſch⸗ polniſche Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen haben Vorheſprechungen ſtattgefun⸗ 
den, bei denen deutſcherſeits die Bereitwilligkeit zum Ab⸗ 
ſchluß eines einfachen beiderſeitigen Meiſtbegün ; 
ſtigungsabkommens für einige Monate erklärt wor⸗ 
den iK. Die Verhandlungen ſollen in Warſchau kurz einge⸗ 
leitet und dann fachlich in Berlin etwa von Anfang No⸗ 
vember an geführt werden. Eine endgültige Stellungnahme 
der polniſchen Regierung liegt noch nicht vor. 
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Wos man in Polen schreiben darf! 


Polniſche Flugwoche und Kulturpropaganda 
I. In Pommerellen: 


Die pommerelliſche Luftſchutzliga, als deren Vorſitzender 
der frühere Wojewode von Pommerellen Jan Breiski 
zeichnet, bereitet eine große Sammlung für ihre Zwecke vor, 


an der ſie niemand wird hindern wollen. Zu ſchärfſtem 
Widerſpruch fordert jedoch die Art der Propaganda heraus, 
die zu ſolchem Zweck getrieben wird. Seit Sonnabend 
prangen an allen Litfaßſäulen Dirſchaus gelbe Plakate, in 
deren erſtem Teil es — nach dem „Pommereller Tagebl.“ — 
wie folgt heißt: N 

Polen! 


Unſere Feinde im Oſten und Weſten wollen ſich mit dem 
Verluſt der uns einſt geraubten und ſolange bedrückten und 
ausgeſogenen Teile unſerer volniſchen Erde nicht abfinden. 

Sowfetrußland mit Hilfe deutſchen Geldes unter der 
Führung deutſcher Ingenieure und deutſcher Offiziere be⸗ 
waffnet ſich haſtig, baut in gewaltigem Tempo eine rieſige 
Luftflotte, entwickelt die Kriegsinduſtrie. erzeugt maſſenhaft 
giftige Gaſe, will in Polen eine neue Ordnung einführen, 
indem es uns Vernichtung und Vertilgung unſerer Un 
hängiakeit. unſeres Beſitzes und unſerer Kultur bringt. 

Die Deutſchen wollen uns Pommerellen und Schleſien 
nehmen und offen organiſieren fie eine rieſige Armee, bauen 


hunderte von Flugzeugen zu Verkehrszwecken, und eine un⸗ 


geheure chemiſche Induſtrie arbeitet Tag und Nacht, um neue 
Mittel des Todes und der Vernichtung herzuſtellen. 


Volksgenoſſen! 
Iſt es notwendig. Euch auseinanderzuſetzen, welchem 


Ziel dieſe haſtigen Bewaffrungen dienen, gegen wen die 
Kriegsmordzeuge verfertigt werden, wen man mit Gaſen 


veraiften, mit Bomben und Flugzeugen zerſchmettern will? 
Täuſchen wir uns nicht! Laſſen wir uns durch Friedens⸗ 
loſungen nicht einſchläfern! a ie ö 


Im Oſten und Weſten lauert der ewige erbitterte Feind, 6 


um uns wiederum in die Ketten der Gefangenſchaft zu 
ſchmieden, um unſere polniſchen Schulen zu ſchließen, damit 


in unſeren Amtern und ſogar Kirchen wieder allmächtig 


das Deutſchtum herrſche, damit der preußiſche Lehrer wieder 
zurückkehre, um unſere Kinder für das polniſche Vaterunſer 
unbarmherzig zu züchtigen, damit in unſere Städte wieder 
hakatiſtiſche Kaufleute und auf das Land die deutſchen Kol 

niſten zurückkehren. Damit auf unſerer Erde wieder die An 
ſiedelungskommiſſion ihre Tätigkeit beginnen kann, damit 
wieder die Regierung des berüchtigten „Geſelligen“ und des 
„Oſtmarkenvereins“ zurückkehre. Damit niemand, wer von 
polniſchen Eltern geboren iſt, weder ein Stück Land kaufen, 
noch ein Haus darauf errichten kann, damit man uns von 
unſerem Boden enteignet und die Gebände der volniſchen 
Anſiedler zerſtöre, damit auf polniſchem Boden neue Wagen 
Daymalas erſtehen, damit neues Blut fließe und zum 


Himmel rufe, damit das Maulkorbgeſetz neue Triumph 


feiere, damit unſere Verteidiger eingekerkert und verfolg 


werden, damit neue Strafen über unſere Eltern und Geiſt⸗ 


lichen dafür verhängt werden, weil die Kinder nicht in der 
verhaßten Sprache des Feindes beten wollten. | 
Wir geben den Deutſchen Pommerellen nicht. 

Alle Einwohner Pommerellens ſowohl hier geboren, 
als aus anderen Teilgebieten hierhergekommen, werden eher 
55 der Waffe in der Hand, eingetaucht in das Blut 

er 
laſſen, daß dieſe uralte polniſche Erde unter das deutſche 
Joch gelangt. 8 i 


II. In Großpolen: 
Als Auftakt zum Feſtprogramm für eine Werbefeier in 


Rawitſch (Südpoſen) veröffentlicht die Liga der Reichs? 


luftverteidigung im dortigen amtlichen „Oredownik“ folgen⸗ 
den — von der „Rawiezer Ztg.“ ins Deutſche übertragenen — 


Aufruf an die Landsleutel 


Der letzte Weltkrieg hat der Menſchheit die Augen ge⸗ 
öffnet, zu was das entartete Gehirn des Feindes fähig iſt; 


e hat geſehen, daß es bei ihm ein Nichts iſt, Land, Felder, 


ſi 
Gärten, Weinberge, Wälder, Städte, Städtchen, Dörfer und 


alle Kulturſchöpfungen zu zerſtören — aber ſie hat auch ge⸗ 


ſehen, daß er mit wildem Ergötzen das menſchliche Leben 
dort vernichtet hat, wo er wie die ekelhafte Heuſchrecke in 
irgend ein Land eingefallen iſt. f 

Der Typ dieſer Wildheit iſt der Preußel 
Er zerſchmetterte mit ſeinen „dicken Bertas“ die Mauern 
uralter Gotteshäuſer, mit den Bomben von Zeppelinen und 
Luftzeugen verbrannte er Städte und Dörfer, mit giftigen 


aſen mordete er die unſchuldige eingeborene Vevölkerung 


Jahren, daß 
Preuße von blutiger Rache und 
ſchrecklicher Vergeltung uns gegenüber träumt, 
dafür, daß wir den Händen dieſer feindſeligen Völkerplage 


und Frauen, und die Greiſe und die Jugend! 
Die Zeitungen berichten uns ſchon ſeit 5 
der blutgierige 


Feinde, untergehen, aber es niemals dazu kommen 


ir 
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die Herrſchaft über ſeit uralten Zeiten polniſches Land und 5 


Leute entriſſen haben, indem wir ſie als Eigentum von 


unſeren Urvätern in rechtmäßigen Beſitz und Herrſchaft 


übernommen haben — indem wir mit Schwung die 


Feſſeln der ſchändlichen Knechtſchaft zerriſſen, welche uns 


vor anderthalb Jahrhunderten der widerliche Kreuzritter 
mit Ergötzen auferlegte; mögen die Träume und die ohn⸗ 


mächtige Wut des Preußentums durch die Kraft und den 


unbeugſamen Willen des polniſchen Volkes, das im An⸗ 
geſicht Gottes und der Welt feierlich geſchworen hat, bis 
zum letzten Blutstropfen ſich zu verteidigen, zunichte werden. 

Landsleute! Gerade der Weltkrieg hat nachdrücklichſt und 
grell gezeigt, und die preußiſch⸗jüdiſchen Zeitungen, die alle 
nach dem Diktat des preußiſchen Haupt⸗Redaktions⸗Büros 
in Berlin ſchreiben, haben dies mit Kommentaren wieder⸗ 
holt, daß der Zweck eines jeden preußiſchen Krieges die 
Vernichtung des überfallenen Landes iſt und die vollſtändige 
Ausrottung der einheimiſchen Bevölkerung, um auf dieſen 
Ruinen ein neues Leben aufzuerwecken — aber ein preu⸗ 
ßiſch⸗germaniſches. 

Belgien, Nordfrankreich, Litauen und Polen ſind für 
dieſe Bemühungen des Preußentums die beſten Beweiſe, 
feine wilden Barbareien ſtellen die tartariſchen Überfälle 
auf Polen in den Schatten. Das räuberiſche Kreuzritter⸗ 
tum hat ſich nicht nur mit direkt beſtialiſchen Erfindungen 
der Zerſtörung in den eingefallenen Ländern berühmt ge⸗ 
macht, indem es z. B. nach Gottesbildern, Tabernakeln in 
den Kirchen ſchoß, die Geiſtlichen, Greiſe, Frauen und Kinder 
aufhängte oder erſchoß, Nonnen entehrte, die Leichen der 
Gefallenen in den Bergen der Eifel zu 
Wagenſchmiere röſtete, Klaviere, Spiegel, Möbel, 
Porzellan, Glas zerſchlug, die Straßenbäume, Gärten und 
Weinberge abhieb, das Holz aus den Wäldern raubte und 
dergl., die wilde Horde zerriß in Fetzen und verbrannte 
Werke der Kunſt und Wiſſenſchaft; dagegen was wertvoll 
war, ſtahl die wilde Horde, vom Kronprinzen und des höch⸗ 
ſten Würdenträgern angefangen, bis zu den gewöhnlichen 
Troßknechten, und transportierte es ins Vaterland. Und 
während die öffentliche Meinung in einem neutralen Staat 
auf dieſe „preußiſchen Eroberungen“ nachdrücklich die Auf⸗ 
merkſamkeit lenkte, hat man in den Hauptſtädten der neu⸗ 
tralen Länder öffentliche Verſteigerungen der „Beute“ von 
den okkupierten Ländern veranſtaltet. Bei uns in Groß⸗ 
polen veranſtaltete man eine Verſteigerung von „eroberten“ 
belgiſchen Pferdchen. 

So ſieht die wirkliche preußiſche Kultur 
aus, vor der uns Gott behüten möge. 

Wenn wir alſo vor dieſer blutgierigen und in den 
Mitteln nicht wähleriſchen wilden Horde uns, unſere Kinder 
und Enkel beſchützen wollen, müſſen wir unbedingt unſerer 
Regierung ausgiebigſt zu Hilfe kommen, damit ſie, von uns 
gekräftigt und unterſtützt, jeden Verſuch dieſer Barbaren im 
Keime erſticken kann. 

Wir beſitzen eine glänzende, mit allem gut verſehene 
Landarmee, aber unſere Luftflotte iſt nicht genügend aus⸗ 
gerüſtet; hier ſind unſere Kräfte einzuſetzen, damit wir im 
Notfalle die Einfallenden — heute nicht nur das Preußen⸗ 
tum, ſondern auch die Bolſchewiken — nicht nur von un⸗ 
ſeren Grenzen vertreiben, ſondern ihnen auch eine ſolche 
Niederlage bereiten, die ihnen den Wunſch zu weiteren 
räuberiſchen Überfällen nimmt. 

Darum Landsleute, wenn wir vor dieſen preußiſchen 
und bolſchewiſtiſchen Barbareien geſchützt fein wollen, müſſen 
wir uns unbedingt vor ihnen allſeitig ſichern, und dieſe 
Sicherung iſt der Beitritt zur Liga der Reichs⸗Luft⸗Ver⸗ 
teidigung. Die Bedingungen zum Eintritt in dieſe überaus 
notwendige und nützliche Inſtitution ſind ſo günſtige, daß 
jeder Bürger Polens ihr Mitglied werden kann, denn es 
zahlen nach dem Geſetz der Liga: die Gründer der Liga ein⸗ 
malig 5 zi und monatlich 50 gr, wirkliche Mitglieder monat⸗ 
lich 50 gr, Ehren⸗Mitglieder zahlen nichts, lebenslängliche 
Mitglieder einmalig 300 zt, unterſtützende Mitglieder 
300 zl oder jährlich 75 zl. gi 

Daher wenden wir uns an Euch, Bürger der Stadt 
Nawicz, mit der heißen Bitte, daß jeder, der feine eigene 
Familie, den eigenen Herd, die mit Blut und Schweiß der 
Väter und Urväter gedüngte heimatliche Erde liebt, wer 
Gott und das Vaterland und die Mutter Gottes liebt, daß 
jeder zu ſofortiger Hilfe der polniſchen Republik eilt, indem 
er ſich als Mitglied der Liga einſchreibt. Mögen die Worte 
aus der „Rota“ von Maria Konopnicka: „Wir geben nicht 
die Erde, woher unſer Geſchlecht ſtammt, ſo wahr uns Gott 
helfe“, keine leeren Worte ſein. 


Die Verwaltung der LOPP. und das Feſtkomitee. 


Dr. Put, Vorſteher des Landkreiſes. 
Ezyszewski, Vorſteher der LOPP. für die Stadt Ramicz. 
Direktor Schmudee, Profeſſor Palinski, Kaufmann Sliwinski, 
Kolodziej, Direktor Weſolowicz, Obarski, Direktor Boberski, 
Schulinſpektor Sowinski, Schulleiter Dobak, Mareiniak, 
Kaufmann Kulczynski, Kaufmann Miskiewicz, Kaufmann 
Zaradny, Bahnangeſtellter Adamski, Kaufmann Bukowski, 
Kaufmann Dziekan, Leiter Zapakowski, Stelmachowski, 
Sutkowska, Wolska, Weſokowiczowa, BPalinska, Obarska, 
4 5 Murawska. 


Fr. * N * 


Während der deutſche Zeppelin der ganzen Welt den 
Beweis von der Größe und dem friedlichen Charakter der 
deutſchen Arbeit ablegt, erſcheinen in Polen, hier in einem 
Amtsblatt, dort von einem früheren Wojewoden verantwort⸗ 
lich gezeichnet. dieſe beiden Propagandaaufſätze, die in der 
Preſſe aller Kulturvölker wohl vergeblich nach einem Vor⸗ 
bild ſuchen werden. Niemand wird von uns eine Erwiderung 


auf diefe unflätigen Angriffe gegen das deutſche Volk er⸗ 


warten. Niemand glaubt den Blödſinn von den vergewal⸗ 
tigten Nonnen und der Eifelfabrik, die aus den Leichen ge⸗ 
fallener Krieger Schmieröle herſtellen ſoll. Eine derartig 
perverſe Phantaſie, die dieſer ganzen Propaganda den 
Stempel der Lüge aufdrückt, liegt uns nicht. Die Verfaſſer 
mögen es ſelbſt verantworten, wenn ſie durch die Tonart 
ihres Aufrufes dem Anfehen des volniſchen Staates mehr 
ſchaden, als ſie ihm durch die Sammlung für die notwendige 
Luftflotte nützen können. 

Denjenigen unter uns aber, denen die Wut in die Kehle 
ſteigt, wenn ſie auf Schritt und Tritt den Großtaten unſerer 
Väter in dieſem Lande begegnen, rufen wir zu: Habt Mit⸗ 
leid mit dieſem Wahnſinn und geht ſchweigend an ihm vor⸗ 
über! Die Acker, die wir kultivierten, die Städte, die wir 
bauten, das Recht und das Chriſtentum, das wir lehrten, 
die Freiheit, die deutſche Soldaten mit ihrem tauſendſachen 
Heldentod für Polen erſtritten, — dies alles ſind geſchichtliche 
Tatſachen. die kein Neid und kein Haß weglöſchen kann. Unſere 
Kultur, ohne die eine polniſche Kultur überhaupt nicht denk⸗ 
bar erſcheint, wird ebenſo wenig von dieſem Schmutz der 
Verleumdung verdunkelt, als ſich der Zeppelin in ſeinem 
ſtolzen Flug von Kontinent zu Kontinent durch eine falſch 
ſchreiende Sirene auf einem kleinen Dampfer tief unter 
ſeinem leuchtenden Körper beirren läßt. 


Nalowski über Rußlands Politil und 
Wirtſchaſt. 


OE. Berlin, 15. Oktober. (Oſt⸗Expreß.) Auf feiner 
Durchreiſe nach London empfing Rakowski einen Mit⸗ 
arbeiter des Oſt⸗Expreß und führte in der Unterredung mit 
ihm folgendes aus: N 

Was die Ausſichten über engliſch⸗ xruſſiſche Ab⸗ 
kommen betreffe, ſo glaube er, daß die öffentliche Meinung 
in England für das Abkommen ſei. Welches Reſultat die 
Neuwahlen auch ergeben ſollten, worüber eine Vorausſage 
allerdings ſchwierig ſei, auf dieſes Moment werde jede Re⸗ 
gierung Rückſicht zu nehmen haben. Die Somjetregierun 
hätte ihre Stellungnahme zu dem Abkommen nicht geändert, 
obwohl es auch in Rußland an Kritik nicht fehle. 

Die Anerkennung ſeitens Frankreichs ſei 
eine Frage der allernächſten Zeit. Ferner ging Rakowski 
auf die innere Lage des Sowjetbundes ein. Sie werde 


durch die bedeutſame wirtſchaftliche Tatſache charakteriſiert, 
daß Rußland in dieſem Jahr 200 Millionen Pud Getreide 
weniger ernte als im Vorjahr. Infolge der hohen Ge⸗ 
treidepreiſe ſei aber die Kaufkraft der Bauern nicht gemin⸗ 
dert. Die Ausſichten für die Induſtrie wären nicht 
ſchlecht. Der in dieſen Tagen veröffentlichte Bericht des 
Oberſten Volkswirtſchaftsrates über das Wirtſchaftsjahr 
1923/24 bezeuge, daß ſich die Produktion um 30 Prozent ges 
hoben habe, nur die Gummti⸗ und die Metallinduſtrie mach⸗ 
ten eine Ausnahme. Man dürfe mit berechtigtem Optimis⸗ 
mus in das neue Wirtſchaftsjahr eintreten. 


Nie belgiſche Antwort an Deutſchland. 


Paris, 16. Oktober. PAT. „Echo de Paris“ meldet aus 
Brüſſel: Die belgiſche Antwort auf das deutſche 
Memorandum in der Frage des Eintritts Deutſchlands in 
den Völkerbund betont, daß die Entſcheidung in dieſer An⸗ 
gelegenheit Sache des Völkerbundes jet. Sofern die deutſche 
Reichsregierung die von jedem der Liga beitretenden Stagte 
geforderten Bedingungen erfüllt, ſo werde ſich Belgien für 
die Aufnahme Deutſchlands ausſprechen und au keine 
Einwendungen gegen einen ſtändigen Sitz Deutſchlands im 
Völkerbund erheben. : 


Mekla umzingelt und abgeichnitten. 


London, 14. Oktober. au 
Dſchedda, daß Mekka geſtern von ſtarken Streitkräf⸗ 
ten der Wahabiten umzingelt und von Dſchedda abge⸗ 
ſchnitten wurde. Das Wahabitenheer ſteht, wie berichtet 
wird, unter Befehl des Sohnes von 1 Saud, des Sultans 
von Redſchd. König Ali, der neue Monarch des Hedſchas, 
und ſeine Streitkräfte haben ſich von Mekka auf einen Punkt 
halbwegs von Dſchedda zurückgezogen. 

Wie weiter gemeldet wird, iſt die Lage in Mekka 
furchtbar. Wilde Banden hätten dort am Sonntag abend 
den königlichen Palaſt geplündert und andere 
Ausſchreitungen begangen. Der Berichterſtatter des „Daily 
Chroniele“ hatte eine Unterredung mit dem Präſidenten des 
Rats der Notabeln in Dſchedda, einer führenden Perſönlich⸗ 
keit des Landes, der ihn bat, Großbritannien anzuflehen, 
zu intervenieren, und zwar nicht zugunſten der einen oder 
anderen Partei, ſondern um den Frieden aufrechtzuerhalten. 
Der Präſident erklärte, ſicher habe Großbritannien eine Ver⸗ 
antwortung für das, was ſtattgefunden habe und ſtattfinde. 
Es habe den König Huſſein auf den Thron geſetzt und könne 
J l nicht beiſeite ſtehen und ſehen, wie das Chaos ſich ent⸗ 
wickle. 


Enteignung einer evangeliſch⸗lirchlichen 
Anſtalt. 


Wie bereits kurz gemeldet, hat das Poſener Liqui⸗ 
dationskomitee in feiner 152. Sitzung vom 26. September 
d. J. die Liquidation des Grundſtückes des evangeliſchen 
Alumnats „Paulinum“ in Poſen durch Einbehaltung zu⸗ 
gunſten des Staates beſchloſſen. Damit wird der Verſuch 
gemacht, die Liquidationen auf Anſtalten kirchlicher Liebes⸗ 
tätigkeit auszudehnen. Unterliegt ſchon jede Liquidation als 
zwangsweiſe Enteignung von privatem Eigentum ſchweren 
ſittlichen Bedenken, ſo gilt dies ganz beſonders von der Ent⸗ 
eignung kirchlicher Erziehungsanſtalten, zumal auch der Ar⸗ 
tikel 99 der polniſchen Staatsverfaſſung ausdrücklich lautet: 

„Die polniſche Republik erkennt jeg⸗ 
liches Eigentum, ſei es das perſönliche der 
einzelnen Bürger, ſeies das Geſamteigen⸗ 
tum von Vereinigungen von Bürgern, von 
Anſtalten, von Selbſtverwaltungskörpern 
und ſchließlich das des Staates ſelbſt als 

eine der wichtigſten Grundlagen des geſell⸗ 
ſchaftlichen Aufbaus und der Rechtsord⸗ 
nung an und verbürgt allen Bewohnern, 
Anſtalten und Geſamtheiten den Schu tz 
ihres Beſitzes.“ 

Dies wird für die Religions verbände noch aus⸗ 
drücklich beſtätigt im Artikel 113 der Staatsverfaſſung: 

„Jeder Religionsverband bleibt im Be⸗ 
ſitze und Genuſſe feiner Stiftungen und 
Fonds, ebenſo ſeiner Anſtalten für reli⸗ 
giöſe, Lehr⸗ und Wohltätigkeitszwecke.“ 

Jeder Kultuſtaat müht ſich, charitative Anſtalten nicht 
bloß zu erhalten und zu ſchützen, ſondern ſogar ihre Grün⸗ 
dung zu fördern und zu unterſtützen. Deswegen haben auch 
die alliierten und die aſſoziierten Staaten in der Denkſchrift 
zum Friedensvertrag über die Liquidation wiſſenſchaftlicher 


und pädagogiſcher Inſtitute beſonders erklärt: 


„Die alliierten und aſſoziierten Mächte werden in der 
Ausübung der ihnen durch Artikel 297 übertragenen 
Rechte hinſichtlich der einzelnen Inſtitute volle Rückſicht 
nehmen auf die Intereſſen der Förderung von Wiſſen⸗ 
ſchaft und Erziehung und ſolcher Organiſationen, welche 
bona fide ſich auf die angegebenen Zwecke beſchränken.“ 

Das evangeliſche Alumnat Paulinum nimmt ſich unter 
der Leitung evangeliſcher Diakoniſſen der Erziehung evan⸗ 
geliſcher Schüler an, eine notwendige Aufgabe der evange⸗ 
liſchen Kirche, die jetzt durch die Liquidation unmöglich ge⸗ 
macht werden ſoll. Ob die evangeliſchen Völker, die den 
eee unterſchrieben haben, das beabſichtigt 
aben 

Gegen die angedrohte Liquidation wird natürlich Ein⸗ 
ſpruch erhoben werden und alle Rechtsmittel bis an das 
deutſch⸗volniſche Schiedsgericht angewandt werden. 

Wir kommen auf dieſe Angelegenheit noch zurück. 


Republik Polen. 


Ermordung eines ukrainiſchen Pfarrers. 

OE. Warſchan, 15. Oktober. (Oſt⸗Expreß.) In Korezyn 
in Oſtgalizien tft der ukrainiſche Pfarrer Dorkot er⸗ 
mordet worden. 
daß die Täter unter den ukrainiſchen Nationaliſten zu ſuchen 
feien, da der Ermordete als Anhänger der Moskauer Rich⸗ 
tung die ukrainiſchen Selbſtändigkeitsbeſtrebungen bekämpft 
hätte. — In Radom wurde von den polniſchen Behörden der 
Hauptkaſſierer der Kommuniſtiſchen Partei Polens Bocks⸗ 
horn verhaftet. 


Aus anderen Ländern. 


Überzeichnung auch in London. 


London, 16. Oktober. PAT. Geſtern um 1 Uhr nach⸗ 
mittags wurden die Zeichnungsliſten für die deutſche An⸗ 
leihe abgeſchloſſen, die um dieſe Zeit bereits über⸗ 
zeichnet war. 


Die ſowjetruſſiſche Geſandtſchaft in Budapeſt. 


„Kurjer Polski“ teilt aus Budapeſt mit, daß die 
ſowjetruſſiſche Regierung zur Unterbringung der ruſſiſchen 
Vertreter einen 50 Räume faſſenden Palaſt angefordert habe. 
Die ruſſiſche Vertretung wird ſich aus zehn diplomatiſchen 
Beamten und dem Hilfsperſonal zuſammenſetzen. Ebenſo⸗ 
viel diplomatiſche Beamten wird die ungariſche, für Moskau 
beſtimmte Vertretung haben. f 
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„Daily Chronicle“ berichtet aus 


In Warſchau erhält ſich das Gerücht, 


Der engliſche Wahlkampf. 
London, 15. Oktober. PAT. Es wird über weitere 
Wahlverſtändigungen zwiſchen den Konſervativen und den 
Liberalen berichtet: Es iſt unter anderem eine Vereinbarung 
getroffen worden in dem Wahlbezirk Aberavon, in dem bei 
den letzten Wahlen Macdonald gewählt worden iſt, und in 
dem jetzt ein Liberaler kandidiert, den die Konſervativen 
inoffiziell unterſtützen werden. In dem Wahlbezirk, in dem 
Lloyd George kandidiert, ſteht ihm nur ein Kandidat der 
Arbeiterpartei gegenüber. Es iſt anzunehmen, daß noch 
weitere derartige Abmachungen werden getroffen werden, 
was zweifellos auf den Wahlausgang von Einfluß ſein 
wird. Alle Parteien bemühen ſich ſehr, die Stimmen der 
wahlberechtigten Frauen zu erlangen. 


Eine japaniſche Note an China. 

London, 16. Oktober. PAT. Nach einer Reuter⸗ 
Meldung aus Tokio überreichte der japaniſche Geſandte in 
Peking der chineſiſchen Regierung eine Note, welche die 
Erklärung der japaniſchen Regierung in bezug auf die 
Wahrung der Neutralität beſtätigt, gleichzeitig je⸗ 
doch auf die Notwendigkeit hinweiſt, die in der Mongolei 
und der Mandſchurei wohnenden Japaner zu ſchützen. 

Schultze⸗Förſter wird ausgewieſen. 

Budapeſt, 16. Oktober. 
hat die Regierung beſchloſſen, Schultze⸗Förſter, den angeb⸗ 
lichen Mörder Erzbergers, hinter dem Steckbriefe erlaſſen 
wurden, auszuweiſen. 


Völker ſpitznamen. 
Von Dr. Eduard Fuchs. 


Den Spottnamen „Deutſcher Michel“ har man auf 
den General Obertraut, der im Dreißigjährigen Kriege auf 
ſchwediſcher Seite focht, zurückzuführen verſucht. 

Dieſer Spitzname iſt indeſſen ſicher älter. Daß von dem 
tapferen und umſichtigen General der ſchläfrige, gleichgültige, 
träge und laſche „Deutſche Michel“ herkommen ſoll, iſt über⸗ 
dies mehr als unwahrſcheinlich. Die richtige Erklärung iſt, 
wie immer, viel weniger umſtändlich: der heilige Michael iſt 
der Schutzpatron der Deutſchen. Die Form Michel iſt fran⸗ 
zöſiſch. as lag näher, als daß die den Deutſchen von jeher 
ſo ſehr zugetanen weſtlichen Nachbarn dieſe beim Namen 
ihres Schutzvatrons nannten? = 

„Die Zipfelmütze, mit der man das Bild des deutſchen 
Michels gewöhnlich ſchmückt, war ein altdeutſches Beklei⸗ 
dungsſtück für den Alltag, nicht nur für die Nacht. Wer's 
nicht glaubt, der ſehe ſich auf Ludwig Richters Bild „über⸗ 
fahrt am Schreckenſtein“ den Fährmann an. Der trägt eine 
regelrechte Zipfelmütze. Dieſe iſt übrigens auch der Vor⸗ 
fahre der Kopfbedeckung der friderizianiſchen Gardiſten. 

Der Name „Marianne“ für das franzöſiſche Volk 
iſt weſentlich fünger. Marianne nannte ſich eine geheime 
Geſellſchaft in Frankreich, deren ſozialiſtiſch⸗demokratiſche 
Tendenz ſich gegen die extreme klerikal⸗royaliſtiſche Regie⸗ 
rung Karl X. und ſeines Miniſters Polignac richtete. Es 
iſt der Polizei nie gelungen, über dieſe Geſellſchaft volles 
Licht zu verbreiten. Der Name „Marianne“ wurde dann 
ſymboliſch. Marianne, das Weib aus dem Volke, die in 
der Juniſchlacht (24. —26. Juni 1848) die Kämpfenden ans 
feuerte und die Verwundeten pflegte, wurde auch auf der 
Bühne gefeiert. Die rote phrygiſche Mütze, mit der man 
die franzöſiſche Marianne gewöhnlich darſtellt, iſt ein Mode⸗ 
ſtück aus der Zeit der erſten franzöſiſchen Revolution. Mit 
dieſer Kofbedeckung prangte ſie auch auf franzöſiſchen 
Münzen als Sinnbild der Republik. £ 

Die zum Schlimmeren veränderte Stimmung zwiſchen 
Michel und Martanne zeigt ſich ſeit 1914 darin, daß ſie ihn 
nur noch Boche nennt. über die Herkunft dieſes rätſel⸗ 


aften Wortes, das man vergeblich in franzöſtſchen Wörter⸗ 


üchern ſuchen wird. iſt ſchon viel gegrübelt worden. Biel: 

leicht iſt es aus dem Namen des Völkerſtammes der Tri⸗ 
Et (Tribori) zu erklären, der auf elſäſſiſchem Boden 
wohnte. 

Der Spitzname „Unfle Sam“ für den Amerikaner 
iſt aus der Aufſchrift Uu. S. A. M. (United States of 
America) auf amerikaniſchen Warenkiſten hergeleitet wor⸗ 
den. Gewiß hat zu ſeiner Verbreitung der Umſtand nicht 
wenig beigetragen, daß der Vorname Sam — Samuel ſich 
im puritaniſchen Amerika großer Beliebtheit erfreute. Die 
Geſichtszüge Unkle Sams in unſeren Witzblättern gleichen 
unverkennbar denen Abraham Lincolns. Die glücklichen 
Beſitzer amerikaniſcher Dollarnoten können ſich davon un⸗ 
verzüglich überzeugen. (Welt⸗Rundſchau.) 


Aus Stadt und Land. 


1 Bromberg, 16. Oktober. 


Verordnung über den geſetzlichen Zinsfuß. 


Die Verordnung über den geſetzlichen Zinsfuß iſt 
die Vervollſtändigung der Verordnung, die in Sachen des 
höchſten Zinsſatzes bei Verträgen ausgegeben wurde. Dieſe 
Verordnung vereinheitlicht den Prozentſatz bei gerichtlichen 
Entſcheidungen über Forderungen und bei Wechſelproteſten, 
indem ſie den Satz auf 24 Prozent pro Jahr feſtſetzt. 
Die erhöhten geſetzlichen Zinsſätze treten in Kraft am Tage 
der Inkrafttretung der Verordnung, d. i. vom 9. September 
d. J. Wenn alſo z. B. ein Wechſel am 1. Auguſt d. J. pro⸗ 
teſtiert worden iſt, ſo wird vom 1. Auguſt d. J. bis zum 
8. September d. J. ein Zinsſatz von 6 Prozent jähr⸗ 
lich erhoben und vom 9. September ab bis zur Regulierung 
ein Zinsſatz von 24 Prozent jährlich. Analog ſtelle ſich, 
wie die „Wirtſchaftlichen Nachrichten“ ſchreiben, die Sache dar 
bei gerichtlichen Urteilen. 5 

Bezüglich des Verfahrens iſt die neue Verordnung eine 
erhebliche Erleichterung. Das Gericht muß von Amts wegen 
ohne einen Antrag von ſeiten der Parteien und unter Über⸗ 
gehung etwaiger früherer Anträge der Parteien vom 9. Sep⸗ 
tember d. J. ab die erhöhten Zinsſätze feſtſetzen. Wenn ein 
Urteil ergangen iſt, das die Forderung auf 6 Prozent feſt⸗ 
ſetzt, bis zum Tage der Zahlung genügt eine Erklärung an 
den Gerichtsvollzieher, den höheren Zinsſatz zwangsweiſe 
einzuziehen. In dem letzteren Falle iſt es aber nicht nötig, 
ſich an das Gericht zu wenden zwecks Abänderung des Ur⸗ 
teils. Die Verordnung über die geſetzlichen Zinsſätze hat 
in erſter Linte Bedeutung in der jetzigen Zeit der häufigen 
Nichteinlöſung von Wechſeln, indem ſie die unzuverläſſigen 
Schuldner, die ihre Verpflichtungen nicht erfüllen, zu 
raſcherer Zahlung zwingt. 


§ Weitere Liquidierungen. Laut „Monitor Polski“ Nr. 
233 und 234 hat das Liquidationskomitee in Poſen die 
Liquidierung folgender Grundſtücke beſchloſſen: Ziegelei⸗ 
grundſtück in Konitz, Beſitzer Paul Poegel in Labes. An⸗ 
ſiedlungsgrundſtücke in Latalice, Kreis Poſen Oſt, Beſitzer 
Heinrich Oberſchmidt; in Popowo⸗Tomkowe, Kreis Gneſen, 
Beſitzer Julius Jahn; in Lankowice, Kreis Schubin, Be⸗ 
iger Wilhelm Nolting; in Nowydwör, Kreis Bromberg, 
eſitzer Chriſtoph Meyer; in Morakowo, Kreis Wongrowitz, 
Beſitzer Heinrich Bohlmann und Frau; in Golcewo, Kreis 
Karthaus, Beſitzer Franz Holz. 
$ Erhöhung der Unfallrenten. Der Miniſterrat beſchloß 
geſtern, die Teuerungszulagen zu den Renten für diejenigen, 
die in induſtriellen und landwirtſchaftlichen Betrieben in 
dem ehemals preußiſchen Teilgebiet durch Unglücksfälle zu 
Schaden gekommen ſind, zu erhöhen. u 
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Graudenz (Grudziadz). 


A Staatliche Hafenbauten geplant aber aufgegeben. In 
den meiſten Orten, in welchen Waſſerbauämter vorhanden 
n, hatte man von der Strombauverwaltung zur Unter⸗ 
Ingung der ſtaatlichen Waſſerfahrzeuge Häfen errichtet. 
ei Hochwaſſer und Eisgang waren die Stationsdampfer 
eelichert. Hier in Graudenz beſaß der Stromfiskus keinen 
genen Hafen. Das Dampfſägewerk von Schulz hatte 
ereits vor Jahrzehnten unterhalb ſeiner Fabrikanlagen 
mit einem bedeutenden Koſtenaufwande eine für ſeine Zwecke 
geeignete Hafenanlage geſchaffen. Floßholz und der Dampfer 
er Firma Schulz hatten darin geſicherte Liegeplätze. Von 
er Strombauverwaltung wird dieſer Hafen mitbenutzt. Der 
ſtaatliche Dampfer, der Kohlenprahm und ſonſtige Fahrzeuge 
fanden dort Unterkunft. Neuerdings tauchte die Idee auf, 
einen ſtaatlichen Hafen zu ſchaffen. Es war für dieſen das 
elände oberhalb der Eiſenbahnbrücke in Ausſicht genom⸗ 
men, und es wurden auch bereits Vorarbeiten ausgeführt. 
Eine Arbeiterkolonne war damit beſchäftigt, von dem 
aͤmpenlande den Raſen abzuſtechen und wegzuſchaffen. Nach 
einiger Zeit wurden die Arbeiten aber wieder eingeſtellt. 
Dem Anſcheine nach mangelte es an Mitteln zur Weiter. 
ührung des Projektes. Es iſt auch möglich, daß man nach⸗ 
träglich einſah, daß das gewählte Gelände am allerwenigſten 
r eine Hafenanlage geeignet war. Da kein natürlicher 
chutz vorhanden iſt, hätte ein in das Hochwaſſergelände 
ineinragender ſtarker Damm aufgetragen werden müſſen, 
er ſtarkem Waſſer⸗ und Eisdruck ausgeſetzt geweſen wäre. 
b ie Zufuhr zu der Hafenanlage wäre für Fuhrwerke ziem⸗ 
ich beſchwerlich, eine Bahnverbindung kaum oder nur ſchwer 
erzuſtellen geweſen. * 
— Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war etwas weniger reich 
beſchickt. Beſonders knapper war die Zufuhr an Pilzen, auch 
Fleiſch war weniger vorhanden. Es wurden u. a. folgende 
Freiſe erzielt: Butter 1,90—2,0, Eier 2,40, Apfel 5—25, 
irnen 5—30, Tomaten 35, Rehfüßchen 25—30. Der Fiſch⸗ 
markt war recht gut beſchickt. Die Preiſe ſind ſehr hoch. Es 
wurde gezahlt für Aal 2,0—2.50, Schleie 1,60—2,0, Hecht 1,50 
bis 1,60, Barſch 1,0, Plötze 0,40—0,60, Breſſen 1,50, Fiſche und 
geräucherte Seefiſche wurden auch angeboten. Friſche Flun⸗ 
dern koſteten 10. Der Markt zeigte noch um 12 Uhr große 
ü Geflügel war genügend vorhanden. Man 
zahlte für junge Hühner pro Paar 3,0—4,0, Puthühner 
lebend 6,0—7,0, Gänſe gerupft pro Pfund 0,80—1,0, Enten 
gerupft 90—1,0. Der Fleiſchmarkt zeigte bei geringerer Be- 
ſchickung kleinere Preisſchwankungen. Es wurden folgende 
reiſe gezahlt: Schweinefleiſch 1,0—1,10, Rindfleiſch 0,70 bis 
80, Hammelfleiſch 0,70—0,80, Kalbfleiſch 0,90 —1,0. Das Ge: 
ſchäft verlief recht ſchleppend. * 
Der Mittwoch⸗Schweinc markt zeigte eine geringere 
Fufuhr an Schweinen. Man zahlte für Abſatzferkel pro 
aar 14,0—16,0, Läufer und angefütterte Schweine wurden 
angeboten. Schweine im Gewicht von ca. zwei Zentnern 
ud 110 Zloty. Das Geſchäft verlief wieder recht ſchlep⸗ 
1 * 


d. Ein rabiater Mann. Am Dienstag verſuchte ein wild⸗ 
gewordener Ehemann in der Oberthornerſtraße feine Frau 


zu mißhandeln. Da ihm dieſe entkam, zerſchlug er eine 
Anzahl Fenſter ſeiner Wohnung. Bei den heutigen Glas⸗ 
* 


dreifen war das ein ziemlich koſtſpieliges Vergnügen. 
” ® . A N 4 _ * 


Vereine, Beraniteltungen ꝛc. 


Konzert⸗ und Kunſtverauſtaltungen. Es wird von allen Seiten mit 
großer Freude begrüßt werden, daß ſich die Buchhandlung Arnold 
Kriedte, Grudziadz, entſchloſſen hat, ihre Konzert⸗ und Kunſt⸗ 
veranſtaltungen, die weit über die engere Heimat hinaus bekannt 
waren, wieder aufzunehmen. Es ſollen, wie in früheren Jahren, 
nur Darbietungen allererſten Ranges ſein. Die Honorare für 
dieſe berühmten Künſtler und Künſtlerinnen ſind ſo außer⸗ 
ordentlich hoch, daß die Veranſtaltungen nur durchgeführt werden 
können, wenn ſie von allen Kreiſen durch regelmäßigen Beſuch 
unterſtützt werden. Als erſtes Konzert iſt für Montag, den 
3. November, der Celliſt Arnold Foeldeſy vorgefehen, wohl der 
bedeutendſte Cellokünſtler der Gegenwart. Für Ende November 
iſt die ägyptiſche Tanzkünſtlerin Sent M'aheſa verpflichtet. Es 
werden noch Unterhandlungen mit einigen berühmten Sängern, 
Sängerinnen und Streichquartetten geführt; die Namen und 
Daten werden zeitig bekanntgegeben werden. Daneben werden 
Autoren⸗Vortragsabende ſtattfinden; hierfür ſind vorläufig Max 
Halbe, der Autor des Dramas „Der Strom“, das hier mit außer⸗ 
ordentlichem Erfolge gegeben wurde, und Will Veſper vorgeſehen. 
Es iſt zu wünſchen, daß die Konzert⸗ und Kunſtunter⸗ 
nehmungen der Buchhandlung Arnold Kriedte“ 
fo unterſtützt werden, daß uns wieder einige Abende abgeklär⸗ 
teſter Kunſt geboten werden können. (21909 * 


Thorn (Torun). 


E Von der Weichſel. Mittwoch früh betrug der Waſſer⸗ 
ſtand 0,50 Meter über Normal. Aus Solec (Schulik) 
brachte Dampfer „Delfin“ zwei Frachtſtücke hierher. 
Dampfer „Czartoryski Adam“ fuhr mit zwei Kähnen mit 
Gütern nach Danzig ab. Eingetroffen ſind ferner drei 
Traften, die dicht unterhalb der Brücke im Strome feſt⸗ 
gemacht haben. A * 

Bevorſtehende Schließung der Thorner Kinemato⸗ 
graphentheater. Die vom Magiſtrat neu angezogene 

teuerſchraube legt den Lichtſpielhäuſern derartige 
Laſten auf, daß ſie dieſe unmöglich aufbringen können. 
Höchſtwahrſcheinlich werden die Kinos dieſer Tage ge⸗ 
ſchloſſen werden, wenn ſich eine Herabminderung der ſtädti⸗ 
ſchen Abgaben nicht erzielen läßt. Daß die Stadt dadurch 
größeren Schaden erleidet, als wenn ſie ſich mit geringerem 
Steuerſatz begnügen würde, liegt auf der Hand. Wie 
„Slowo Pom.“ ſchreibt, können auch die Kaffeehäuſer 
die Konzertſteuer nicht mehr aufbringen, ſo daß ſich 
ihre Inhaber auch mit dem Gedanken tragen, den Kapellen 
zum kürzeſten Termin zu kündigen. * 

E Bon einem Anto überfahren wurde Montag mittags 
das fünfjährige Töchterchen des Kaufmanns Zenon Kowa⸗ 
lewski am Nowomiejski Rynek (Neuſtädtiſchen Markt). Das 
Kind erlitt ziemlich ſchwere Verletzungen. Das Auto r 
mit großer Geſchwindigkeit weiter, konnte ſpäter aber felts 
geſtellt und aufgeſchrieben werden. 

Die Feuerwehr wurde am Montag nach der ulica 
Kosciuszki (Lindenſtraße) in Mokre (Mocker) gerufen. Hier 
war aus bisher unbekannter Urſache ein Strohſchober 
in Flammen aufgegangen. 

E Verhaftet und der Staatsauwaltſchaft übergeben 
wurde ein Mann, der ſich an der — Tochter eines 
Einwohners der ul. Kopernika (Coppernikusſtraße) vergehen 
wollte. 8 N 

= Der Polizeibericht vom Dienstag verzeichnet die 
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ſtraße) wegen Diebſtahls, und zwei andere Perſonen wegen 
Vagabundierens verhaftet. Wegen Trunkenheit mußten 

—. Perſonen in polizeilichen Gewahrſam genommen 
erden. 


von Unterſtützungsgeldern. Mit der Einftellung der Zah⸗ 
lung hatte auch der Streik ſein Ende erreicht. Infolge der 
Wiederaufnahme der Arbeit geſtaltete ſich der Verkehr in 
dieſer Woche etwas lebhafter, hatte aber noch immer unter 
den Nachwirkungen des langen Streiks zu leiden. Am 
Montag verließ der große engliſche Truppentransport⸗ 
dampfer „Michican“ den Hafen, nachdem er zum zweiten 
Male in dieſem Sommer einen Transport von je 500 
Militärpferden für Polen ausgeladen hatte. 


—ͤ̃ — 


* Dirſchan (Tezew), 15. Oktober. Der Diebſtahl im 
Pelpliner Prieſterſeminar, über den wir un⸗ 
längſt berichteten, hat nun ſeine Aufklärung gefunden. Als 
Dieb iſt ein gewiſſer Jagodzinski ermittelt worden, der dort 
vorübergehend bei dem Malermeiſter W. beſchäftigt war, 
jetzt aber flüchtig iſt. Er iſt in der Ferienzeit in einzelne 
Wohnzimmer der Kleriker eingedrungen und hat ihnen 
mehrere Reverenden, Mäntel, Anzüge, Schuhzeug, Betten, 
Decken uſw. geſtohlen. J. iſt ſogar zeitweiſe mit einer Reve⸗ 
rende bekleidet umhergegangen und hat auch einzelne Sachen 
an andere Leute verkauft und verſchenkt. 


Konitz (Chojnice), 15. Oktober. Der Magiſtrat tritt 
jetzt an die Ausführung des Beſchluſſes der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung vom 9. Oktober heran, welcher, wie ſchon 
mitgeteilt, den Bau von vier Wohnhäuſern in der 
Schlachthausſtraße vorſieht. Außerdem baut das Elek⸗ 
trizitätswerk ein großes Wohnhaus auf eigene Rech⸗ 
nung, und zwar an der Ecke Rähme— Königsplatz. Die 
Wohnungen dieſes Hauſes ſollen den Beamten des Werkes 
vorbehalten bleiben. Ferner ſollen in dem Hauſe die Büros 
und eine Volksleſehalle eingerichtet werden. Der Magi⸗ 
ſtrat hat ſchon bei dem Arbeitsnachweisamt Arbeiter ange⸗ 
fordert, ſo daß der Arbeitsloſigkeit wieder für längere Zeit 
geſteuert wird. 


et Tuchel (Tuchola), 14. Oktober. Die Müller⸗ 
innung des Kreiſes Tuchel hat in der letzten Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, den Mahllohn bzw. die Abzüge vom Brot⸗ 
getreide zu ermäßigen. Vom Zentner Brotgetreide 
kommen als Mahllohn in Abzug: in den Waſſermühlen 
16 Pfund, in den Motormühlen 17 Pfund, bisher wurden 
20 Pfund gekürzt. Für Feinſchrot werden 12 Pfund, für 
Grobſchrot 10 Pfund als Mahllohn — wie bisher — je 
Zentner Getreide erhoben. — Die Arbeiterin Schulz aus 
Kenſau war bei einem dortigen Beſitzer mit Heben von 
Lupinen beſchäftigt; an der Lupinenſtoppel verletzte ſie 
ſich die Hand; die kleine Wunde wurde nicht beachtet. 
Nach wenigen Tagen ſchwoll die Hand ſtark an: die Ge⸗ 
ſchwulſt, die eine bläuliche Farbe angenommen hatte, ver⸗ 
ſtärkte ſich, griff auf den Arm über, bis zur Schulter. 
Arztlicherſeits wurde Blutvergiftung feſtgeſtellt. 
Eine ſofortige Operation, der ſich die Verletzte im 
hieſigen Krankenhauſe unterzog, errettete ſie aus Lebens⸗ 
geſahr. — Auf den letzten Wochen märkten wurde 
Weißkohl in ſolcher Fülle angeboten, daß viele Wagen 
das in früheren Jahren ſo ſehr geſuchte Kraut wieder nach 
Hauſe nehmen mußten. Die Preiſe ſind auch recht billig: 
große, feſte Köpfe ſind mit 70—80 gr je Zentner zu kaufen. 
Viele Züchter aus den umliegenden Ortſchaften verwenden 
den überſchuß der diesjährigen reichen Ernte als Vieh⸗ 


futter, da die Marktfahrt und Verſäumnis mit der eventl. a b 
Einnahme aus dem Verkauf nicht wett gemacht werden. können nur als mangelhaft bezeichnet werden. Der zweite 
Grasſchnitt wird allgemein als verloren betrachtet, da viele 
° »Wieſenflächen lange Zeit unter Waſſer ftanden, fo daß auch 


Aus der Freiſtadt Danzig. die Weide in Mitleidenſchaft gezogen wurde. 


Mit der Saatbeſtellung zu den Winterſaaten ſieht 
4 Danzig, 14. Oktober. Die vergangene Woche begann [es auf ſchwerem Boden meiſtens traurig aus. Wohl in 
mit der Wiederaufnahme der Arbeit im Hafen, nach⸗ 


keinem Jahre iſt ſeit langer Zeit eine ſo große Boden⸗ 
dem die Hafenarbeiter bis in die gehn Woche hinein ge» feuchtigkeit im Herbſt geweſen, wie jetzt. Daher wird au! 
ſtreikt hatten. Die Arbeiter haben mit dem Streik keine 


die übliche Ackerbeſtellung zu den Frühfahrsſaaten ſelbſt in 
Erhöhung ihrer Löhne erreicht, ſondern jetzt mit einem | den beſten Wirtſchaften kaum zu rechnen ſein. Aus dieſem 
Tagelohn von 9,50 Gulden angefangen. Daß ſie ſolange im 


Grunde werden die Nachteile für das nächſte Erntefahr 
Streik ausharren konnten, hat ſeinen Grund in dem Zahlen L. 
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Landwirtſchaftsbericht aus Eüdpommerellen. 


Überall vernimmt man Klagen darüber, daß die vielen 
Regenfälle kurz vor und während der Ernte auf die Ent⸗ 
wicklung und Reife der Halmfrüchte ſehr nachteilig ein⸗ 
gewirkt haben. Der Weizen hat zwar den Niederſchlägen 
mehr Widerſtand geleiſtet, ſo daß die Erträge in den meiſten 
Fällen den Erwartungen entſprochen haben, obgleich in 
mehreren Wirtſchaften teilweiſe Auswuchs der Körner ein⸗ 
trat. Dagegen hat der Roggen nicht einmal einen Mittel⸗ 
ertrag ergeben. Die im Frühjahr vorhandenen Fehlſtellen 
konnten infolge der ſchwachen Beſtockung nicht ausgeglichen 
werden. Dazu kam noch der kurz vor der Reife eingetretene 
Blattroſt, der auf die Kornbildung ſchädigend eingewirkt 
hat. Auch der Strohertrag iſt geringer geworden. Die 
Sommerung konnte der ſpäten Beſtellung wegen ſich nur 
unzureichend entwickeln, ſo daß der Ertrag an Korn und 
Stroh nur als kaum mittelmäßig zu ſchätzen iſt. Durch die 
wiederholt eingetretenen Regenfälle wurde die Ernte in 
unliebſamer Weiſe verzögert und konnte bis Mitte Sep⸗ 
tember trotz eifriger Arbeit in vielen Wirtſchaften noch nicht 
beendet werden. 

Die Hackfrüchte haben ſich gut entwickelt und wer⸗ 
den auf Böden in höherer Lage gute Erträge liefern. 
Kartoffeln, die bis ſpät in den Sommer hinein ein 
üppiges Kraut hatten, ſind auf leichtem und mittelſchwerem 
Boden gut geraten und liefern dort eine gute Ernte; aller⸗ 
dings wird der vielen Näſſe wegen die Haltbarkeit und der 
Stärkegehalt zu wünſchen übrig laſſen. Auf ſchwerem und 
niedrig gelegenem Acker ſind bedeutende Waſſerſchäden zu 
verzeichnen, die ſtellenweiſe Mißernten im Gefolge haben 
werden. Die Haltbarkeit der Kartoffeln wird vorausſichtlich 
viel zu wünſchen übrig laſſen; daher dürfte zu empfehlen 
ſein, zur Konſervierung mehr als bisher die vorhandenen 
Kartoffeltrockenfabriken in Anſpruch zu nehmen, auch auf 
praktiſches Einmieten die größte Sorgfalt zu verwenden. 

Die Zuckerrüben haben dort, wo der Acker ſich in 
guter Kultur befindet und die Rüben nicht von ſtagnierender 
Näſſe geſchädigt worden ſind, einen vollen Beſtand und wer⸗ 
den auch einen guten Ertrag an Maſſe liefern. Allerdings 
wird der Zuckergehalt zu wünſchen übrig laſſen. Auch die 
Abfuhr von dem ſtark durchweichten Ackerfeld wird nicht 
leicht ſein. 

Die Wieſenerträge und die Herbſtweide 
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Anzeigen jeder Art Summiirtstonter | 
23 Ihr., evgl., wirtſch., 
wie wohlerzogen, wünſcht 
Geſchä'tsanzeigen, Familienanzeigen, Bekanntſchaft eines 
Käufe, Verkäufe, Wohnungs ⸗Geſuche, geb., ſolid, warmherz. 
Stellenanzeigen, Vereins ⸗ Nachrichten. Mannes in geſicherter 
Beranſtaltungen von Konzerten, Vor⸗ Lebensſtellung 
trägen uſw. gehören in die 
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Angebote an Bänden und 3 Bände 


Syndifus Damen-Hemdhosen 
Bydgoska 68, 1. 


» |Leibbinden, rein Wolle, gestrickt Schlachtfeſt. 


ing Fait, woll, Demen-Strümpfe Belle Babe, Krün . 8. 
mübt din ner Deutice Möne ne Feustel Handschuhe ee e F un eee. 


Mfarre 5 Torun, Karikatur 
arrer Heuer, Torun, 5 

Frau verw. 
Rozanna 4. 2E. Voigt, Torun, 


von jung., kinderloſ., 77 f 

zubigem Ehepaar der Mittwwd, d. 22, Ol, Eröffnungg⸗Vorſtellun 

ſofork Bench here. abends 8 Uhr, Her 7. u.Damenhandschuhe fan ADS SUERE 9 
N. 1599 an Ann. zum erſten Male: 


unt. 5 trickt und Trikot. 
Ee Walls, w, 9g lk imBintel cur „ee Ware zu billigsten Frozen Minna von Varnhelm 


Schauſpiel von Suder⸗ Luſtſpiel in 5 Aufzügen 
6 d. N 5 AA von G. E. Leſſing. 
cler . gerte ene e P. Melssner bd, ad g b fin ou. 10. 


dt 1 Ten elegt. 
Maiſchak, Torun, ab 1. ES aſſe Grudziadz, * 1 (eb ie 


. 

1 
4 

* 
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Heute früh 3 


und Großmutter, die 
Lehrerwitwe 


geb. Schrödter 
im 87. Lebensjahre. 


nachm. 3 Uhr, von der Kirche aus ſtatt. 


3 


Die K 


[3 


e ee 
und die in ei 
ſchende Armut fteigern ſich mit . Beginn 
der winterlichen ge Einen Löffel 
warmer Spee den Hungerleidenden zu 
geben, es nicht zu geſtatten, daß zahlreiche 

amilien und hunderte von Kindern, von 

roſt und Hunger erſchöpft, eines langſamen 

odes Iterl en, ift die ehrenhafteſte Pflicht 
eines jeden Bürgers, 

Der Magiſtrat, der ſich über din Ver⸗ 
pflichtung Rechenſchaft ablegt, eine Hilfsaktion 
durchzuführen, möchte, wie im Vorfahre, auch 
in dieſem Winter eine Volkstüche einrichten. 
Dach die Mittel, die dem Magiſtrat für dieſen 1 
Zweck zur Verf ung ſtehen, ſind beſchränkt, 
ſo daß, ſofern ? e 1 8 rte Bürgerſchaft auch 
dieſes Mal nich r bekannten Opfer⸗ 
willigkeit e die Einrichtung der 
Volksküche in der Zeit vom 1. 11. d. J. bis 
zum 31. 3. 1925 unmöglich wird. 

Wir wenden uns daher mit einem warmen 
Appell an die geradezu ſprichwörtlich ge⸗ 
wordene Opferwilligkeit unſerer Bürgerſchaft 
und der benachbarten landwirtſchaftlichen 
Kreiſe, auch diesmal gütigſt den Magiſtrat 
zu unterſtützen. Möge auch diesmal die ge⸗ 
meinſame . aller Menſchen guten 

illens, ohne Rückſicht auf Sprache und 
Religion, im Namen der Nächſtenliebe die 
Wiedereinrichtung dieſer ſo wohltätigen Inſti⸗ 
8 in unſerer Stadt ermöglichen. 

n der am Freitag, den 10, d. M., durch 
den ı Stadipräfidenten in diefer Angelegenheit 
einberufenen Konferenz haben fämtliche Ber- 
treter der Kaufmannſchaft und der Induſtrie 1 
4975 . 5 aal der Erh Hilfe 
erklärt und die Notwendigkeit der Eröffnun 
der Volksküche anerkannt. 2 


eisten 
vor Hunger goir Die 7 70505 ie die Ant „Fioether“ Nr. 7140, 63X18 Zoll, 6 Schlag- eo 
wir uns unſerer 1 eisten 
bewußt! rst] „Oegielski“, 80x91 -Zoll, 6 Schlagleisten. 0909000090000000099000991000000000000004 Ei nweihung 
„Lehnigk“, 63418 Zoll, 6 Schlagleisten. 


5 => Magiſtrat. 
Dr. 


en. 


Zurückgekehrt N 
Sanitäts-Nat Dr. Kantorowicz 


Poznan, Frauenklinik. 220 


Zuſch neideſchule 


für mod. Damen» u. 
Kind der s e, 


am 15. Oktober d 


14 
S gr üben nen, 
a Modellier., 
nen v. Garderob.⸗ 
Stickereien ꝛc. 10281 
Anmeldung täglich. 
— ee. 
Wäſche⸗ und 
Glanz⸗Plätterei 


ſauber u. billig. W 
waſch. u. platt. 75 


5 ba e Sol. 


1 
Neu⸗ u. Umarbeitg. von 


Damenhüten 


modern u. preisw. 6482 
Okole, Jasna 8, I. r. 


Gemüllabfuhr 


und and. Fuhrwerke 
bei billig. e nung. 


ole, a 96 
Telefon 1778 12051 


Normalbahn⸗ 
Schmalſpur⸗ 


lenden. | ÖAIDENEN 


liefert franko W bei Noznaß 
©. Wilke, Holzgeſch U 


Poznan 154. 
n grafien RR 


0 Sasshilder | 
a zu staunend billigen Preisen 2227 


sofort 9 


Atelier Viktoria 
. Gdanska (Danzigerstr.) 19. 2 u 


——— —— —— U— 


Indem ich eine 


Tel. 1209, entgegen. 


H 
L 
IB 
a1 
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1 
Z eröffnet habe. 
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Das vornehmste Kino-Theater 


Nowosci. 


ö Heute Premierel 
— Anfang 6.30 und 8.33... 


Uhr verſchied unerwartet nach 
einem arbeitsreichen Leben unſere geliebte Mutter 


Allie Herlmann 


In tiefer Trauer 
Familie Heinemann 
und Marie Herrmann. 
Olszewko bei Nakto, den 15. Oktober 1924. 
Die Beerdigung findet Montag, 8 20. d. Mts., 


Sentkowski, Klee. Dreschmaschinen: 
Stadtrat. 1 Cegielski „Optimus“. 


1 „Welger“, Selbstbinder, Patent Langstroh- 


Neueröffmune. ! 


Dem geehrten 4 zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich 


Ecke ullca Stadecldch und Fredry, ein 


Köhlen- u. BrennmaterialGesthäft! 


Jözef Gapinski IE 


Empfehle zu angemessenen Preisen: 
N ie Kohle 

Dabrowaer Kohle 

Hütten-Koks, Briketts 
Brennholz, Kloben- u. Kleinholz 


Publikum zusichere, bitte ich um dessen gü 
Bestellungen nimmt auch die Firma Halaglera, Kujawska 12, 


Jede praktische Hausfrau richtet sich 
beim Einkauf 
nach dem altbewährten Grundsatz: 


Beste Ware , Billin 


Sie 
brauchen einen Mantel 


für wenig Geld: 


Ste Ware“ 


Dieses Prinzip befolgend, empfehle in erprobten Friedensqualitäten 
meine große Auswahl letzter Neuheiten in 


— RE 5 Sentalie- Mäntel „Ihöne Muſter“ . . 19.50 
Damenstoffen für Kostüme, Kleider, Blusen etc. Ein Yarb, Mäntel „Sielengarnitu® | 22.50 
sensununauunsuns Mantelstoffen — Tovercoat⸗Mäntel I „Freſſengarnitur“ 38.50 


Flauſch⸗Mäntel „mod. Faſſons“ . „ 38.50 


m —— 


20 22 D 8 9 24 ei 0 
Herrenstoffen für Anzüge, Paletots, Hosen etc. f Sgr. En. 18:00 
‚ _ Als besonders gepflegte Spezialität hebe hervor: zer f Felke Mantel cheat farbig". . 28:00 
u Dana Schlesische BetteInlette und Drelle e e ee, Co 
2 Beitdamaste, Linons, Bafisſe, Chiffons, Renfcrces, lein. Tischwäsche, Hand- Affenhaut⸗Mäntel „Belzbeiat" . „128 Er 
; 3 fächer, Taschentücher, Rolltücher, Gläsertücher eic. für Aussteuern. Bidet nee e u IE 
Achtung! Achtung! f Fertige Wäsche für Damen, Herren und Kinder. 6 f Gegen Anzahlung 
S mich zum Gardinen, Bettdecken, Stores, I auf Mh e e 
Im Pi N Pr 
Kachelöfen 3 Schürzen, Umschlagtücher, Trikotagen, Ekleichterung. Teilzahlungen! 
aller Dirt, u billig Prof. Dr. G. Jaeger's Normal- Unterwäsche etc. 
ohann Eu om — 
Töpfermeſſter, Hi b h Di de: „Moſome 2. 
e Alfred Hübschmann, !eLtees, Mill 
Faure 5 Inh, Alfred Hubschmann. En Bi N 
e e | E 3 rg Steinkohlenfeerist | 
au en. 


Cheiminsta 23, I. 11400 — | EERRNDEERESIEEERNNSEIRTEREEEREEREEHERR. 
—— — ——— — ʃ0jn— — —ẽ —ę—ᷣ: uv—ęy 


Kiebemasse Csonnsbarh 
mmm ab Lager Bydgoszcz, Fabrik 8 


Fordon oder Nakto sofort lieferbar. 


: x Hüttenkols * 4 


Zu günstigen Preisen habe ab meinem 
Lager in Poznan abzugeben: 
Dampf-Lokomobilen: 


Wolf“ N 5863, ausziehbar, 14,28 qm Heiz- 
11d 7 


„Impregnacja" 


1 „Marshall“ Nr. 31302, Lokomotiv-Kessel, Mo . 

1 13127 un 2 an a . Tanck Messel, ei M Bydgoszcz, Plac Teatralny. 
„Mars T. , omotiv-Kesse 5 . 
18,67 am Helzfl. 6 Alm. 5 — 9 Tel. 1214, 1215. 21026 

Motor-Lokomobilen: aus beſten ae Gruben ® — SREEEREAARIE A 


ſowie 


Oſtrau⸗Karwiner⸗Gießereikoks 


liefern waggonweiſe zu Original⸗Konzernpreiſen 


2 
N 
— 
a Schlaat & Dabrowski 
A 
1 
— 


1 „Darmstadt“, 8 P. S. Dauerleistung, Vor- 
gelege, Regenda ch, 

1 „Darmstadt“, 10 P. S. Ren, Vor- 
gelege, Regendach. 
Dampf- u. Motor- Dreschmaschinen: 

i Nr. 14955, 60422 Zoll, 8 Schlag- 
eiste 


1 „Marshall,, 48422 Zoll, 8 Schlagleisten. 

1 eee Nr. 7117, 6321 Zoll, 6 Schlag- Tel. 1923. ul. FE A Nr. 8a. Tel. 1923 
eis 
1 ‚lähne“ Nr. rn. 07x21 Zoll, 6 Seta f Be a * — 


t 
1 „Floether Nr. 7479, 67918 Zoll, 6 Schlag- 


Telef. 82. Grudzigdzra 8. Telef. 82. 
EEE UU αν N 


Brzoza (Hopfengartem. 


Sonntag, den 19. d. Mts. 


meines neurenovierten Saales, 
wozu freundlichſt einladet 12045 


K. Behnke. 
eee eee 
een eee 


Konditorei und Cafe 


„Royal“ 
Heute Donnerstag Heute 


Großes ns Eishein-, 
Wurst- U. Flaki - Essen 3 


dazu erstklassige Musik, 
wozu wir unsere geschätzten Gäste 
freundlichst einladen. 21984 


Lokal bis 2 Uhr geöffnet. » 
III I IIIWDE 


ETUI —ů—j— 
Yentiche Bühne, Bydgoszcz. 


[Freitag. den 17. . 477 abends 7/ Uhr 
auf der Bühne 21935 


\ Bufammentunft u aller dae Mitglieder 


0 (Schaufpiel, N . Orcheſter). 


Deutsche Bühne Bydgoszcz. T. z. 


5 Sonnabend. den 18. Oktober 1924, 7/ Uhr, 
m Zivil⸗Kaſin 


Willy Damafıhte: 


Önethes Fauſt auf der Dühne 

95 Ein Ausflug ins Reich der Maskenkunſt. 
Karten zu 1,25 21, f. Mitglieder d. Bühnen⸗ 
vereins au 1K ab Donnerstag bei Hecht Nachf., 
2 Gdatısta 19. 21936 


Deutihe Bühne Auge. 2. . 


N Dienstag, den e ei 8 7% Uhr 
Eröffnung der Winterjpielzeit 1924/25. 


Mit neuer Ausſtattung! 21937 


Fauſft 


N Der Tragödie eriter Teil von Wolfgang Goethe. 

Kartenverkauf für Abonnenten ab 

Freitag bis Sonntag, ab Montag für Nicht⸗ 
abonnenten an der Theaterkaſſe. 


Restaurant und Weinstuben 
Tel. 841. „Gaàstronomia“ rel. 841. 


1 Zimmermann „Favorit“. 
1 „Victor“. 


Strohpressen: 


r 


Heute, Donnerstag: 40801 


Frische Wurst Flali. 


presse, 


Paul Seler, Poznan, 


ul. Przemysiowa 283. 2182 


in der ulica Dworcowa 53, 


> = 
NH 15 


Q. Twardowski Hachf. ö 
ufica Diuga 72 


ih | 


N 


unter der Firma 


Der gute Wein auch glasweıse zu 1,25 ze 
Die exquisite Küche 
Gutigepflegte Biere 
Die 6riffante Hauskapelffe 
Um regen Zuspruch bettet ergebenst 21246 
; O. Robnke, 


== Kıedrige Preise. 


21929 


reelle u. prompte Bedienung dem geehrten 
igen Zuspruch. 


Hochachtungsvoll 


Jözef Gapinski. 


Ä Kino Corso. 


Heute KURSE das größte 3 


das Weltruhm erlangt hat: 
= ae Ga bebe 


ee BeherTshern der We. 


mit folgendem Programm: Bormittags 10 Uhr 5 In der Titelrolle Mia May. 


be 
eginnen m en pro: nute, 8 2 Serien. 12 Akte im ganzen. 
v tel 3 8 Klee ; 2 Die Filmaufnahmen wurden in allen Weltteilen 
tritt 125 5 0 Einladung, erhältlich beim hergestellt. 
orſ. E. W Thodkiewicza 36 und während 
ebungsſtunden. 21916 


Druckſachen 


an Art 1 in geschmackvoller Ausführung 


A. Dittmann, G. m. b. 
Bromberg. Wilhelmſtraße 16. 


inöse Worte, die ein 1 Knscht zu einem jungen Mädchen, dar Tochter eines Guts- 
— de Dean hat, Worte, Worte, die ihr ee me IE ale TR die in die Tat 


Zahle: „ ehe hir I umgesetz Zahle: 55 ber | 


Die Tragödie e einer Entehrten 


2 10 Lebensdrama in 6 Akten. ! Außer 1 Programm: Die hochamsanüte Farce 
1 
Akte! 


die Primadonna des polnischen Theaters in Wilna 4 Akten, in den Hauptrollen 


10 
Zotja Jaroszewska. Pat und Patachon Akte! 


In der Hauptrolle: 


Dachpappen - Fabriken 


J. Pietſchmann, Bydgoszez 


ulaiololgloiololololaknoisiolaioiao!o 


r 


e. 


ſetzen. 


bob Gemeinde die Predigt hielt 


§ Die Schließung der Schleuſen des neuen Kanals. Die 
Bromberger Waſſerbauinſpektion teilt uns mit: Das Mi⸗ 
niſterium für öffentliche Arbeiten hat, den Bitten von Schiff⸗ 
ahrts⸗ und Induſtriekreiſen nachgebend, den Termin 
der Schließung der Schleuſen des neuen Ka⸗ 
nals bis zum 15. November d. J. verlängert. 
Der Kohlentransport für Schiffe von 400 Tonnen wird 
Br: bis zu dem erwähnten Termin keine Unterbrechung 

ahren. 

§ Die Gründung einer Zwangsinnung für das Photo⸗ 
graphengewerbe der Wojewodſchaft Poſen hat der Wojewode 
angeordnet. Ihr muß jeder Photograph ſeit dem 1. d. M. 
angehören. 

‚8 Polizeivorſchriften für Friſeurgeſchäfte. Wie uns die 
Stäbtiſche Polizeiverwaltung mitteilt, find die polizeilichen 
Vorſchriften für die Friſeure in dem ee von 
Budzynski, Jagiellosska (Wilhelmſtraßeſ 65/66 zu haben. 
Sämtliche Friſeurgeſchäfte müſſen ſich unverzüglich damit 
verſehen, da polizeiliche Organe den Auftrag haben, die 
Friſeurgeſchäfte daraufhin zu kontrollieren und das Fehlen 
dieſer Vorſchriften zur Beſtrafung anzuzeigen. 

§ Die Wiederinbetriebſetzung der Volksküche. Einen 
Aufruf an die Bürgerſchaft Brombergs und die Landwirt⸗ 
ſchaft erläßt in der heutigen Ausgabe der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“ der Bromberger Magiſtrat, der auch in dieſem Jahre 
die Volksküche für notleidende Familien einrichten will, 
hierzu jedoch die Unterſtützung der Bürgerſchaft und aller 
derjenigen braucht, die in der Lage ſind, die Not der Armſten 
der Armen zu lindern. Wir weiſen hiermit auf den Aufruf 
ganz beſonders hin. 

§ Achtzig Zentner geſchmuggelter Tabak beſchlagnahmt. 
Wie der „Gaz. Gba aus Fordon mitgeteilt wird, 
wurde am Dienstag abend ein Dampfer, der aus 
Danzig nach Warſchau fuhr, von Zollbeamten aus Culm 
angehalten. Auf dem Dampfer befanden ſich u. a. in Fäſſern 
80 Zentner geſchmuggelter Tabak, der als Talg defla- 
riert war. 5 5 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Deutſche Bühne Bydgoszez T. z. Faſt alle Deutſchen Bühnen 
Polens ſtehen im Zeichen der Eröffnung der Winterſpielzeit: 
Graudenz und Poſen bereiten „Minna von Barnhelm“, Thorn 
„Die Logenbrüder“ vor, und Kolmar hat mit „Gatte des Fräu⸗ 
leins“ bereits den Anfang gemacht. Bromberg will ſeine fünfte 
Spielzeit zu einem würdigen Jubiläumsjahr geſtalten, rafft 
ſchon zur Anfangstat alle Kräfte zuſammen und unternimmt es, 
das größte Dichtwerk des Deutſchen, Goethes „Fauſt“, auf der 
Bühne zu realifieren. Zwar iſt der 2. Teil der Tragödie bei 
uns Nen nicht aufführbar, doch iſt zu hoffen, daß die Erſt⸗ 
aufführung des erſten Teiles allein am 21. d. M. erweiſen wird, 
wie Fleiß und Initiative auch heute noch den Gedanken der Lieb⸗ 
haberbühne bei uns trotz aller Hinderniſſe nicht nur auf künſtle⸗ 
riſcher Höhe zu halten, ſondern ihn noch aufwärts zu tragen 
vermag, wenn Mitwirkende und Publikum Hand in Hand gehen. 
Wertvolle Werke will die Bühne durch entſprechende Vorträge 
einleiten laſſen. Namentlich ſollen dieſe Einſtimmungen das 
bühnenkünſtleriſche Motiv kräftig anſchlagen zu Nutz und 
Frommen einer ſchöpferiſchen Schau. Den Reigen der „drama⸗ 
turgiſchen Abende“ wird Willy Damaſchke mit dem Thema 
„Goethes Fauſt auf der Bühne. Ein Ausflug ins Reich 
der Maskenkunſt“, am Dienstag im Zivilkaſino eröffnen. (21938 

Sängerbund. Heute Generalverſammlung, 8 Uhr, Kaſino. An⸗ 
ſchließend Wurſteſſen. (21915 

Chor der Pfarrkirche. Übungsſtunde am Freitag, abends 8 uhr, 
im Konfirmandenſaal der Pfarrkirche. (21928 

Bienenwirtſchaftlicher Verein für Bromberg und Umgegend 
ält am Sonntag, den 19. d. M., um 3 Uhr nachmittags, feine 
Monatsverſammlung in der Bahnhofſchule ab. (12034 

Stenogr.⸗Verein „Stolze⸗Schrey“. Sonntag, 26. Oktober 1924, Feier 
des 5Hjährigen Beſtehens. Vorm. 10 Uhr in den Vereinsräumen 
n Anfangsgeſchwindigkeit 100 Silben pro Minute. 
8 ends 6% Uhr bei Wichert: Preisverteilung, Vorträge, Tanz. 
hosen nur gegen Einladung, erhältlich beim Borf. E. Wilke, 

odkiewicza 36, und während der Übungsſtunden. (Siehe auch 

Anzeige.) * 21917 

* * * 


* Birnbaum (Miedzychöd), 14. Oktober. Aus der 
uterſuchungshaft entlaſſen worden find wegen 
dicht ausreichender Beweiſe die beiden unter Mordver⸗ 
mt an Herrn Georg von Hantelmann auf Charcie in 
Bu ng halt befindlichen Ziölef und fein Schwager 


* Inowroclaw, 15. Oktober. Auf dem Wochenmarkt 
Purden folgende Preiſe verlangt: Butter 2,20—2,40, Eier 
Alec 2,50, Kartoffeln 1,5—2,0 Zloty, Birnen 10—20 Gr., 

pfel 10—30, Pflaumen 30—35 Gr., Gänſe 4—7 Zloty, Hühn⸗ 
chen 3 Zloty das Paar, Vauben 1 Zloty das Paar, Enten 
2,80—4 Zloty. . 
1 * Kempen (gepun), 15. Oktober. Ein ſehr bedauer⸗ 
tcher Unglücksfall ereignete ſich am Freitag nach⸗ 
mittag in Trzeinica (fr. Strenze). Der Gutsbeſitzer Blau 
war mit ſeinem 18jährigen Sohne auf der Jagd. Als der 
Fund einen Haſen erfaßte, wollte der Sohn dem Hunde mit 
em geladenen, aber geſicherten Gewehr einen Stoß ver⸗ 
Hierbei zerbrach das Gewehr und die beiden 
m Lauf befindlichen Schüſſe gingen los und trafen den 
Sohn in die Bruſt. Noch bevor ein Arzt herbeigeholt wer⸗ 
en konnte, war der Bedauernswerte verſchieden. 

* Kobſchmin, 12. Oktober. Am Donnerstag fuhr der Be⸗ 
[ser J. Nelka mit einem mit Kartoffeln beladenen Wagen. 
vet der abſchüſſigen Straße neben der evangeliſchen Kirche 

öſt e ſich der angehängte Wagen und kam ins Rollen. 

ſprang vom Wagen, um den losgelöſten Wagen anzu⸗ 

delten: dabei erhielt er einen ſo heftigen Schlag gegen 

Fre f Yale er mit zertrümmertem Schädel leblos zur 
e fie 


dr. Labiſchin (Kreis Schubin), 14. Oktober. 
gangenen Sonntag konnte unſere evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde die Gedenktafeln für ihre im Weltkriege Ge⸗ 
allenen einweihen. Seit den Kriegsjahren waren wohl nicht 
mehr fo viele Menſchen in unſerer Kirche verſammelt ge⸗ 
weſen. Von weit her waren fie in unſer mit Eichenlaubgir⸗ 
landen geſchmücktes, vom Glanz von 250 Kerzen durchflutetes 
Gotteshaus zuſammengekommen. Die beiden Tafeln, mit 
110 Namen bedeckt, waren nach dem Entwurf des Archi⸗ 
tekten Nuade von Stellmachermeiſter Tidelski und 
Malermeiſter Hoffmann, ſämtlich in Labiſchin wohnhaft, 
dem Stil unſeres ſelten ſchönen Gotteshauſes entſprechend 
angefertigt. Vor und nach der Enthüllung ſang ein Teil der 
Kriegsteilnehmer die Lieder „Morgenrot“ und „Ich, baut’ 
einen Kameraden“. Während des Verleſens der Namen 
läuteten die Glocken. Den liturgiſchen Teil der Feier Nielt 
farrer EClaſſen ⸗Hallkirch. Der Weiherede durch den 
rtsgeiſtlichen lagen die beiden Sprüche der Gedenktafel zu⸗ 
grunde: „Sei getreu bis in den Tod“ und „Niemand hat 
größere Liebe denn die, daß er ſein Leben läßt für ſeine 
Freunde“. Der Geſang des Kirchenchors ſowie die Mit⸗ 
wirkung des Hallkircher Poſaunenchors half noch dazu, die 
eier zu verſchönen. 
5 * Liſſa (Leszuo), 15. Oktober. Der Landesverband 
Lig evangeliſchen Frauenhülfe veranſtaltete in 
iſſa einen Frauentag für die Mitglieder ſeiner Vereine 
Fra den benachbarten Kreiſen. Um 10 Uhr hielten über 200 
den unter Vorantritt der Geiſtlichen ihren Einzug in 
ie Kreuzkirche, die einen reichen und reigupllen Altarſchmuck 
Sbalten hatte. Deu Altardienſt verſah Superintendent 
mend, während der Generalſuperintendent D. Blau 
über das Wort des er⸗ 
a Chriſtus: „Laß dir an meiner Gnade genügen, denn 
war Kraft iſt in den Schwachen mächtig.“ Zu Mittag 
zu Eu alle auswärtigen Frauen bei den 
Gaſte gelaben, und nachmittags um 3 Uhr jammelten 


Am ver⸗ 


Liſſaer Frauen 
ſich 


alle auswärtigen und hieſigen Frauen um große Kaffee⸗ 


tafeln im Saale des Gemeindehauſes zu einer Nachfeier, 
die neben erbaulichen muſikaliſchen Darbietungen des Jung⸗ 
mädchenchors und des Predigtamtskandidaten Engel aus 
Poſen drei gehaltvolle Vorträge brachte von Generalſuper⸗ 
intendent D. Blau, Berufsarbeiterin der Frauenhülfe Frl. 
Miecke und Frau Superintendent Rhode aus Poſen 
über Saat, Wachstum und Frucht im geiſtlichen Leben. 

* Poſen (Poznan), 14. Oktober. Die verſtärkte Poſener 
Strafkammer verurteilte am Montag nach 
7ſtündiger Verhandlung den 22 jährigen Schornſteinfeger⸗ 
lehrling Jerzy Penkalla aus Schwientochlowitz zu m 
Tode. P. hatte in der Nacht zum 18. Auguſt v. J. in Poſen 
ſeine Meiſterin, die 64 Jahre alte Schornſteinfeger⸗ 
meiſterfrau Andrzejewska, in ihrer Wohnung ermordet und 
3½ Millionen Mark bares Geld und verſchiedene Kleidungs⸗ 
ſtücke geraubt. Wegen eines vorher in Moſchin gegen eine 
andere Schornſteinfegermeiſterfrau verübten Geldſchwindels 
wurde P. zu einem Monat Gefängnis verurteilt. — Die 
veterinär⸗ polizeiliche Verordnung, nach der 
die Abhaltung von Märkten und Jahrmärkten mit Horn⸗ 
vieh zu Nutz⸗ und Zuchtzwecken auf dem Schlacht⸗ und 
Viehhof der Stadt Poſen verboten iſt, und die bereits 
am 1. September d. J. in Kraft treten ſollte, hat erſt jetzt 
ihre Gültigkeit erlangt. Alles Hornvieh, das fortab auf 
den Poſener Viehmarkt kommt, muß bedingungslos 
zum Schlachten verwendet werden. 

* Rawitſch (Rawicz), 15. Oktober. Die ſtädtiſche 
Erbſchafts⸗ und Geſchenkſteuer wird nach dem ver⸗ 
effentlichten Statut 10 Prozent von der ſtaatlichen Erb⸗ 
ſchafts⸗ und Geſchenkſteuer, beginnend von 20 000 zt des 
Werts der Erbmaſſe, betragen. 

* Wollſtein (Wolstyn), 14. Oktober. Ein Sturm⸗ und 
Brandſchadenhilfsverein iſt in dem Dorfe Wioska 
im Kreiſe Wollſtein ins Leben getreten mit dem Zwecke, bei 
Sturm⸗ und Brandſchäden ſeinen Mitgliedern ſofort helfend 
beizuſpringen. Zu dem Verein gehören 14 Ortſchaften. 

* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 14. Oktober. Wie vor kurzem 
berichtet, gelang es der Warſchauer Polizei, einer Bande 
auf die Spur zu kommen, die ſich mit der Befreiung 
Heeresdienſtpflichtiger vom Militärdienſt befaßte. 
An der Spitze der Bande ſtanden: der Militärarzt Oberſt 
Zaplatynski ſowie die Brüder Moritz und Hermann Fuchs, 
milliarderſchwere Warſchauer Kaufleute. Bisher wurden, 
wie mehrere Blätter melden, 74 Perſonen, darunter Unter⸗ 
offiziere und Soldaten, verhaftet. Charakteriſtiſch iſt, daß 
die Bande die politiſche Polizei, die ihr auf die Spur kam, 
mit hunderttaufenden Dollars beſtechen wollte. Die Bande 
hat ungefähr 400 Perſonen vom Heeresdienſt befreit. 


Kleine Rundſchau. 


* Neue Sowietmarken. Das Poſtkommiſſariat des Sow⸗ 
jetbundes gibt, dem Oſt⸗Expreß zufolge, eine neue Brief 
markenſerie heraus. Dieſe Poſtwertzeichen tragen das Por⸗ 
trät Lenins. 

* Ein Friedhof durch Überſchwemmung aufgewühlt. 
Petersburg, 12. Oktober. Während der großen Peters⸗ 
burger überſchwemmung hatte das Hochwaſſer u. a. auch den 
ſog. Smolensker Friedhof überflutet. Die Gräber wurden 
durch die Gewalt des Waſſers aufgeriſſen und Särge und 
Leichen umhergetrieben, was unter der ohnehin aufgeregten 
Bevölkerung Entſetzen erregte und allerlei abergläubiſche 
Deutungen erfuhr. Die Wiederherſtellung dieſes Friedhofes 
war nach dem Sinken der Flut eine der erſten Arbeiten. 


Handels⸗Rundſchau. 


Polens ſteigende Staatseinnahmen. Innerhalb der erſten acht 
Monate dieſes Jahres haben die öffentlichen Abgaben und Mono⸗ 
pole nach einer vorläufigen Zuſammenſtellung dem polniſchen 
Staat 680,7 Mill. Zloty, hiervon die Vermögensabgabe 131 Mill. 
gebracht, während 1923 die Einnahmen für acht Monate 160 Mill. 
Zloty ergaben, und 1922 237,5 Mill. Zloty. Die Einnahmen von 
Steuern und Abgaben in dieſem Jahre ſind 4,25 mal ſoviel 
wie im vorigen Jahre, und 2,85 mal größer als 1922. Im Auguſt 
1924 haben die Einnahmen an öffentlichen Abgaben 874 Mill. Zloty 
und aus den Monopolen 12,9 Mill. Zloty gebracht. Im Auguſt 
erhöhten ſich im Vergleich zu Juli die Einnahmen Polens ſowohl 
an indirekten als auch an direkten Steuern. Im Juli betrugen 
die indirekten Steuern ohne Vermögensabgabe 17,3 Mill. Zloty, 
im Auguſt dagegen 19,3 Mill. Auf dieſe erhöhte Einnahme wirkte 
die Induſtrieſteuer ein, welche im Auguſt 13 Mill. Zloty ergab, 
während es im Juli 11,9 Mill. Zroty waren, wie auch die Ein⸗ 
kommenſteuer (im Auguſt 3,9 Mill., im Juli 2,3 Mill.). Die 
Spiritus⸗Steuereinnahmen erhöhten ſich ganz beträchtlich (im 
Auguſt 11,7 Mill., im Jult 9,7). Die Zuckerſteuer (Auguſt 9,9, 
Juli 8,5) ſtieg weniger bedeutend. Die indirekten Steuern 
ergaben im Auguſt insgeſamt 24,6 Mill., während fie im Juli 
21,4 Mill. Zloty abwarfen. Die Einnahmen von den Einfuhr» 
zöllen erhöhten ſich im Auguſt im Vergleich zu Juli ebenfalls, 
und zwar betrugen fie 21,4 Mill. Ztoty im Auguſt, gegen 20,7 Mill. 
im Juli. Die Stempelabgaben ergaben im Juli und Auguſt 
ungefähr je 1,5 Mill. Zloty. Vorläufige Angaben ergeben ferner, 
daß die Pojt und der Telegraph in Polen im Auguſt 6 802 615 
Zloty Einnahmen hatten, während die Ausgaben 5521061 aus⸗ 
machten. Der Überſchuß der Poft und des Telegraphen im 
Auguſt beträgt ſomit 1 900 000 Zloty. 

Die Deviſenvorſchriften für Polniſch⸗Oberſchleſien waren auf 
Grund eines beſonderen Abkommens mit den dortigen Expor⸗ 
teuren (vom 28. Juli 1923) erleichtert worden, das aber infolge 
Kündigung durch das Warſchauer Finanzminiſterium am 31. d. M. 
abläuft. Von dieſem Zeitvunkt an gelten alſo auch für das be⸗ 
zeichnete Gebiet die für das übrige Polen in Kraft befindlichen 
Beſtimmungen über die Abgabe von Exportdeviſen uſw. 


x Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 15. Oktober. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 25,21, 25,33—25,00; Holland —, 205,10—203,10; London 23,33, 
23,44 23,22; Neuvork 5,18 ½, 5,21—5,16; Paris 27,26, 27,39—27,18; 
Prag 15,45, 15,52— 15,38; Schweiz 99,82, 100,32 —99,33; Wien 7,32 ½, 
7.857,28: Italien 22,69, 22,80—22,58. — Deviſen: Dollar der 


Vereinigten Staaten 5, 18/8, 5,21—5,16. 
Berliner Deviſenkurſe. 


r drahtloſe In Billionen In Billionen 
uszahlungen 15. Oktober 14. Oktober. 
in Mark Geld Brief Geld Brief 
Buenos. Aires, 1 Peſ. 1.55 1,5 1.52 1.53 
Japan . . . 1 Yen 1.625 1,635 1.625 1.635 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.28 2.28 2.26 2.28 
London . 1 Pfd. Stel, 18.845 18,935 18,83 18.92 
Neuyork . . Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Rio de Janeiro 1 Mile, 0.485 0.475 0.465 0.475 
Amſterdam . . 100 Fl.] 164,44 165.26 164.44 165, 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 20.17 20.27 20.1 20.29 
Chriſtiania .. 100 Kr. 59,55 59,85 59,65 59,95 
Danzig. . 100 Gulden 75.21 75.59 75.81 73.73 
Helſingfors 100 finn M. 10,53 19,59 10.55 10.61 
Italien . 100 Lira 18,83 18.43 18.32 18.42 
goflavien 100 Pinar 5,895 5.925 5.985 6.615 
openhagen, . 190 Kr. 72,57 72.938 73.42 73,78 
Liſfabon . 100 Elcuto — — So 2 5 
aris . 00 Fre. 21.98 22.98 21.99 22.11 
rag 90 Kr. 8 4 12.48 85.38 
ſchweiz. . . . 100 Fre. 84 25 30 5 
Sofia, , 100 Leva 9. ER 3.07 3.09 
Spanien . . . 100 Peſ. 58,26 56,54 56.16 56,44 
Stockholm. .. 100 Kr. 111.37 111.93 111,47 112.03 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.475 5,495 5.43 5. 
Bien... .100000 Kr. 5.915 5.945 5.915 5.945 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 15. Oktober. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Renten 
mark 133,166 Geld Brief; 100 Zloty 107,78 Geld, 108,27 


Brief: 1 amerikaniſcher Dollar 5,5610 Geld, 5,5890 Brief; Scheck 
London 25,06 ¼ Geld, 25,06 ¼ Brief. Telegr. Auszahlungen: London 
1 Pfund Sterling 25,07 ¾ Geld, 25,07¼ Brief; Berlin 100 Billionen 
Reichsmark 132,468 Geld, 133,132 Brief: Neuyork 1 Dollar 5,5660 
Geld, 5,5940 Brief; Zürich 100 Franken 106,73 Geld, 107,27 Brief; 
Harpen 100 Zloty 106,73 Geld, 107,27 Brief. 

Züricher Börſe vom 15. Oktober. Neuyork 5,21½¼, London 23,44, 
Paris 27,30, Wien 73,55, Prag 15,47, Italien 22,80, Belgien 25,25, 
Holland 204,45, Berlin 124. g 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 Z., kleine Scheine 5,16 Zt., 1 Pfund Sterling 
— S 100 franz. Franken 26,78 Z31., 100 Schweizer Franken 


Aktienmarkt. 
Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom 15. Oktober. Kurs für 
1000 Mk. nom. in Zloty. Bankaktien: Bank Zw. Spo. 


Zarobk. 1.—11. Em. 7,00. — In duſtrieaktien: Bydgoska 
Fabryka Myder 1.—2. Em. 1,50. H. Cegielski 1.9. Em. 0,09. 
Goplana 1.—3. Em. 4,00. Pozn. Spölka Drzewna 1.—7. Em. 0,80, 
Tri 1.3 Em. 11,00. „Anja“ (früher Ventzki) 1.—3. Em. 7,30. 
Tendenz: ohne Anderung. 


Produktenmarlt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
15. Oktober. (Die Sroßhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kiloer, 
= Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung in Zloty.) 
Weizen 24,00 — 26,00 zl. Roggen 21,50 z., WBeisenmehi (65% 
inkl. Säcke) 40,00 — 42,00, Roggenmehl (70% inkl. Säcke 30,50 bis 
32,50, Roggenmehl (65 / inkl. Säcke) 34,75, Brauereigerſte 23,00—27,00, 
Weizenkleie 12,50, 1 N 12,50, Hafer 21.00 — 22,00, Fabrik⸗ 
kartoffeln 3,80, Eßkarkoffeln 4,45—4,65. — Tendenz: Im allge» 
meinen unverändert. 

Danziger Getreidebörſe vom 15. Oktober. (Nichtamtlich.) Weizen 
per Zentner 12,00—14,50 Gulden, Roggen per Zentner 12,60—13,90 
Gulden, Gerſte per Zentner 14,00—15,00 Gulden, Hafer per Zentner 
10,00—11,00 Gulden, kleine Erbſen per Zentner 12,00—14,50 Gulden, 
Viktoriaerbſen per Zentner 15,00—18,50. Gulden, Weizenkleie per 
Zentner 8,50 Gulden, Roggenkleie 8,50 Gulden für pommerelliſche 
Ware. Raps ohne Handel. Tendenz: feſt. Weizenmehl 6o0proz. 
Ausm. 45,00 —48,00 Gulden per 100 Kg., Roggenmehl 65proz. Ausm. 
35,00 —37,00 Gulden per 100 Kg. 

Berliner Produktenbericht vom 15. Oktober. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 229 
bis 237, Tendenz feſt, Roggen märk. 230—237, feſt, Sommergerſte 
240—270, Winter⸗ und Futtergerſte 215—230, feſt, Hafer märk. 187 
bis 194, pomm. 177—185, feſt, Weizenmehl für 100 Kg. 32—85, feſt, 
Roggenmehl für 100 Kg. 91,5—35,5, feſt, Weizenkleie für 100 Kg. 
13,80, behauptet, Roggenkleie für 100 Kg. 13, behauptet, Raps für 
1000 Kg. 385—395, ſtill, Leinſaat 400420, ſtill, Viktoriagerbſen für 
100 Kg. 34-38, kleine Speiſeerbſen 25—27, Futtererbſen 1920, 
Peluſchken 17—19, Ackerbohnen 20—22, Wicken 18—19, blaue Lu⸗ 
pinen 14—15, gelbe Lupinen 16—19, Serradelle, alte 15—17, neue 
20—24, Rapskuchen 15,50—15,60, Leinkuchen 25—25,50, Trockenſchnitzel 
prompt 11, Torfmelaſſe 9,25, Kartoffelflocken 19,5020. 


Materialienmar :. 


Kohle. Kattowitz, 14. Oktober. In der geſtrigen Sitzung 
der Handelskonvention wurde eine Erhöhung der Kohlenpreiſe 
vom 16. d. M. abgeſchloſſen, und zwar Stückkohle und Würfel L 
von 26,95 auf 29,00, Würfel I und II von 27,45 auf 29,80 für die 
Tonne. Die anderen Sorten ohne Anderung. Es wurde auch der 
Preis auf Ausfuhrkohle nicht erhöht, mit Rückſicht darauf, daß man 
eine Ermäßigung der Tarife für den Export erlangt. 

Textilwaren. Lodz, 14. Oktober. Die Landesvereinigung 
der Textilinduſtrie erhielt aus Paris die Nachricht, daß die pol⸗ 
niſche Delegation in Paris, die gegenwärtig über die Abänderung 
des polniſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages unterhandelt, ſich mit 
der Ermäßigung der Zölle von ſeidenen Fertigwaren einverſtanden 
erklärt hat, bei einer gleichzeitigen Erhöhung der Zölle auf Roh⸗ 
feide. Mit Rückſicht darauf, daß dieſe Anderungen die Plüſch⸗ und 
Seideninduſtrie mit einer Kataſtrophe bedrohen, begab ſich heute 
der Direktor des heimiſchen Textilverbandes, Pawlowski, nach 
Warſchau, um den zuſtändigen Stellen die vernichtenden Folgen 
einer ſolchen Anderung des Handelsvertrages für die heimiſche 
Induſtrie vorzuſtellen. ; 

Leder. Krakau, 13. Oktober. Rohe Rindshäute für 1 Kg. 
1,10 31., Kalbsfelle 77, Pferdehäute 18—20, Ziegen 4,50 31., 
alles pro Stück. Sohlen in ausländiſchen Halbſtücken 0,80 Dollar, 
einheimiſche 4,20—5 31. pro Kg., ausländiſches Boxcalf 0,36 bis 
0,44 Dollar, einheimiſche 41—1,80 Zt. pro Fuß. Schwarz Chevreaur 
ausländiſch 0,30—0,46 Dollar, einheimiſch 1,30—1,85 31. pro Fuß. 
Seitenſtücke und Hals einheimiſch 2,60, ausländiſch 2,55 31. pro Kg., 
einheimiſches Juchten 8,00, ausländiſch 8 31. pro Kg. Auslän- 
diſche Hälſe 4,20—4¼ 31. Sohlenleder 3,20—3,50. Mit Rückſicht 
auf die jüdiſchen Feiertage und den Mangel an Barmitteln Umſa 
gering. Tendenz fallend. Ausländiſche Stiefel, die in große 
Maſſen dauernd den hieſigen Markt überſchwemmen, wieſen fallende 
Preiſe auf. 

Fette und Ole. Wilna, 13. Oktober. Im Großhandel für 
1 Kg. Lager Wilna, Leinöl 1,43, Firnis 1,48—1,60, Leinkuchen 0,25. 
Tendenz feſt. 

Viehmarkt. 


Woſener Viehmarkt vom 15. Oktober. (Ohne Gewähr.) — 
Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm: 

Rinder: 5 Sorte 96 Zloty, 2. Sorte 78 Ztoty, 3. Sorte 
60-62 Zloty. — Kälber: 1. Sorte 120—124 Zloty, 2. Sorte. 110 
Zloty, 3. Sorte 76-100 Zloty. — Schafe: 1. Sorte 75—78 Zloty, 
2 Forte 60-62 Zloty, 3. Sorte 50 Zloty. — Schweine: 1. orte 
136 Zloty, 2. Sorte 14—126 Zloty, 3. Sorte 108-110 Zloty. — 
Tendenz: Schweine belebt, ſonſt rubig. 


— 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 15. Oktober in Krakau 
— 2,32 ey of 0,73 (0,75), Warſchau 1,02 (1,03), Plock 0,66 
(0,65), Thorn 0,50 (0,53), Fordon 0,64 (0,67), Culm 0,62 055 
Graudenz 0,65 (0,68), Kurzebrak 1,17 (1,20), Montau 0,66 0,68), 
Piekel 0,60 (0,60), Dirſchau 0,43 (0,46), Einlage 2,20 (2,10), Schiewen⸗ 
horſt 2,40 (2,34) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


12 34. und mehr ſparſt du jedesmal beim Ankleben von 
Trelleborgs Gummiſohlen, denn eine Trelleborgs Gummi⸗ 
ſohle überlebt 3 Lederſohlen, iſt leicht anzubringen ohne 
Gebrauch von Nägeln und wirkt elegant. Sie ſind waſſer⸗ 
dicht, ſchützen daher vor Erkältung und haben dasſelbe Aus⸗ 
ſehen wie Lederſohlen. Trelleborgs Gummiſohlen und 
⸗Abſätze find in allen einſchlägigen Geſchäften, erhältlich. 
Anklebeanſtalten in Byoͤgoszez: Trelleborg, Paderewskiego 
Nr. 14, O. Müller, Gdanskg 4, Szwedpol, Dworcowa 63. 


Jetzt ist es Zeit zum Pflanzen 


von 


„ Obstbäumen : 
Ziergehölzen etc. 


Unsere reichillustrierte neue Preisliste wird 
auf gefällige Anfrage kostenlos zugesandt. 


H. Jungclaussen 6. m. b. H. 
Frankfurt a. d. Oder. 
Baumschulen. 21837 Samenkulturen. 
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verantwortlich für 


Meiner geehrten Kundschaft teile hierdurch ergebenst mit, daß ich mein seit 1886 
bestehendes Geschäft mit dem 1. Oktober d. J. von Stary Rynek (Friedrichs- 


ene 


en ö 


platz) 14 nach meinem Hause 


ul. Jagiellonska (Wilhelmstr. 


gegenüber dem Stadttheater, verlegt habe. 


Es wird mein Besireben sein, auch in den neuen Räumen meine Kundschaft 
stets sorgfältig und schnell zu bedienen, und bitte ich, das bisher geschenkte Vertrauen 


mir auch weiterhin entgegenzubringen. 


Schreib- und Nähmaschinen 


P.S. Reparatur-Maschinen werden auf telefonischen Anruf abgeholt und zugestellt. 


iziitz 


UNSERE 


21572 


inh. Willibald Oklitz 


Telefon 207. 


A Hagge Sohn 


G. m. b. H. 


Obst- und Gehölzbaumschule 


: Samenzucht und Gärtnerei: 
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Praust. 


21799 


| + Telefon Nr. 646. Amt Da nzig. + 


Handarheitsunter⸗ 


kicht wird erteilt 
Plac Piaſtomski 12, 
part., links. 1963 
Anmeld. von 3—5 Uhr. 


Borzeiger die), a eig 
erhält bei Eint auf 
= 8% Rabatt. : 

Achtung! BE 


Schuhwaren 


angefert, wie nach Maß 


in eig. Werkſt. unt. per]. 

Leitung empfiehlt 1203; 
„Gabrielewicz, 
Schuhmachermſtr. 8 

Pl. aa 1 (Eliſab.⸗ 

Markt) 3. 

Bitte genau auf die 

Hausnümmerz. achten. 

nach 


Merhemden Haß 
damen Bäſche 


Ausſteuern Saal 


wäſche - Atelier 
_Sagielloäste 7. l. E 


72 


1 Ztr. Stück en 2. 


b. Abnahm' v. 200 Std, 
‚weniger 8.12% Auſſchi. 
Erich Dietrich, 


Bydg.; Gdanska 190. 
Jute⸗Erzeugniſſe. 21612 


Schutt u. Ml 


kann abgeladen werd. 
11882 Gdanska 75e. 


deutſch u. poln., ſucht. 


Londwirt der wie 
See 8 wünſch 
8 rat. oe 8 unt. 


teiniehende evangl. 


Dame 


Waiſe, Ende 30er, ſehr 
wirtichaftlic, häuslich 
u. ſolide, von angen. 
Aeußern, gutem Ruf, 
gut. Gemüt u. Charakt., 
wünſcht, da es ihr voll 
ſtändig an Serren⸗ N 
een 80h ſeh en 


a u. in gel 

Lebensſte 

dh — 2 au lehnen Ehrenſ. 
wiegen n 

Heft. 8 ert. bitte unter 


Unongn zw 


Wirtſchafts beamter |? 


' Borierispertuat. 
una. Allg. 


gegen gute Berzinfung oder | 
Gewinnbeteiligung für kurzes, fu 


gutes Geſchäft geſucht. Offert. 
unt. A. 21927 a. . Gſchſt. d. Ztg 


Junger Mann 


kaufmänniſch ausgebildet, perfekt in polniſch 
und deutſch, eingeführt in Danzig u. Warſchau, 
ſucht Stellung als 


Korreſpondent 


(ſchreibt auch Maſchine) oder paſſende andere. 


Offert. unt. A. 12041 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Platzmeiſter 


über 25 Jahre im Holzfach tätig, mit allen 
Arbeiten, wie Einſchnitt uſw., ſehr vertraut, 
ſucht vom 1. 11. dieſes Jahres Stellung als 


Plat- Aundholzmeiſter Regt. 


od. ähnl. Stellung. Polniſcher Staatsange⸗ 
höriger. Off. unt. B. 12049 an die Gſt. d. Ztg. mü 


Gebildeter Ernſtes, ev. jo. Mädch. 


11. od. ſp. Aufn. in 
e. Hane zw. Unterſt. d. 
ledig, 25 J. 1.18 u.] Hausfr. u. als Hilfe bei 
zuverläflig, folide, theo- der Erz, d. Kinder, um 
retiſch u. prakt. geb. in|fich dabei zu vervoll⸗ 
all. Zweigen d. Land⸗ kommnen. War 3 Jahre 
wirſſchaft ſowie Buchf., Hilfslehr. u.1J. mit, 
Maſchſchr., Stenogr., tät. Gew. i. Nah. u. all 
Sandarb. Fam Ania 
»!u.t1.Geb,Bedg. O 
u.98.21014 08.01.88. 
Ein deutſch⸗ kathol. 
Mädchen aus beſſerer 
Familie im Alter von 
26 ern ſucht Stel- 
lung als 21827 


Wittin od. Stütze 


im ſtädtiſchen od. länd⸗ 
„lichen Haushalt. Bin 
3. mit allen Zweigen des 
. 
vertraut. Familienan⸗ 
chluß Beding. er 
ebereink. Meld. 
unt. 8. 21827 an die 
[Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 
Suche für meine 
michte Stellung (evtl. 
auch im Freiſtaat) zur 


Vervolllommng. 
11. uf en a I SSL 


Gute Gtellung zur = Fraufitterautsbefiger 
lernung d. Wirtich Helene Pampe. 


. Me A „ U. E 


d. S.lvowiäf 


geſtützt auf la Zeug⸗ 
Risse, Stellung als 


Hos, Feld⸗ Oder 


oder 


Beamter 


ef, per Par 
oder ſpäter. b.. 5.3. 
u. T. 21876 an d. 


15 uchhalt gebild. 


chhalterin 

a ut telle 3. 2 
2869 5 0. ag 
1858 a. d. Gſt. d. 


unter C 


e für meine 
ochter 


21821 


Büroartikel 


der ſchon eine ſolche 
Stellung innehatte, 


Reparaturwerkstatt, 


Gärtnerin ſucht v. ſof. 


Sandiwirtstarhter od. ſpät. Stellung als 


möchte auf größerem Hehilfin. 755d G. 


Gute die Wirtſchaft er⸗ Nehme Waſchſtelſen 

lernen. Offerten unter außer dem Hauſe an 

N. 21850 a. d. G. d. Z. Zalowicz, 11060 
ö ABsclanowo 9. 


und 
: [Land. Beauſſichtigung 
2J[der Schularbeiten und 


: |6ehaltsaniprüche 
richten u. J. 21825 an 
[die Geſchäftsſt. d 


Suche zum 
15. 11. suserlälfiges 


: Kinderſräuleinod. 


Kindergärtnerin 
II. Klaſſe 
Ne a 


SchneidernBedingung. 
Zenanisabichriſten u. 
zu 
Ztg. 
Suche von ſof. oder 


l. November eine einf. 


Stütze 


die auch u, kann. 
Angebote an 


M. Schlichting, 
Loboda, pocz. Sliwice 
bvow. Tucholski. 


Junges 


Dingen 


das plätten, nähen u. 


gewandt ſervier. kann. 


wird zum 15. 10. 24. 
geſucht. Reſtaurant 
Gdanska 28. 11855 


Oytantin. 
Jung. Mädch. a. liebſt. 
kleine Beiigerstocht,, 
die ſich vor kein. Ar 
beit jcheut, b. Familien⸗ 
anſchluß geſ. Off. mit 
a mer zu richt. 
nach Natsweide, bei 
Kurzebrack Kr. Marien ⸗ 
werder. Daſelbſt kann 


iich ein jung. Mann 3. 
Kühefüttern u.⸗melken 


e Q eitung eines neu zu gründenden 
Zweig: "Geihäftes der 


ie : Brande 


wird ein rühriger, beſtens empfohlener 


5 gent welcher auf der Reiſe mit tätig ſein 


muß. Herren, Chriſt, Alter nicht über 40 Ihr., 


3 polnisch und deutſch ſprechend, bietet ſich 


ausſichtsreiche Vertrauensſtellung. Offerten 


unt. B. 12038 an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 


5 Echwellenhauer 3 


ſofort geſucht bei Poznan, Nur tüchtige Leute 
wollen ſich melden, die ſchon Schwellen gear⸗ 
beitet und Zeugniſſe haben. 

GE. Wilke, Pozuan, Sew. Miel 


Jagdwart Bi 
it etw. forſtl. Kennt⸗ 
lien zum 1. 1. 25 ge⸗ 
Offerten unter 2 
N. 21847 a. d. Ct... 


Zapezierergehilien, 
flotte Polſterer, 
Werkführer. 


für Perſonenwa⸗ 
gen ſucht 


F. Kresli, 
Bydgoszcz, | 
ı& Gdaästa. 21880 
Club⸗ u. Lederarbeiter N 
ſtellt ein 21807 K 

Otto Domnick, Bndg., 


Welniany Rynet 925 
f. Einfamilienhaus m. 
__Möbelgeihäft. _ Zentralheiz. u. Garten 
„gum ſofort. Antritt] geſucht. 1 pie 
1. Januar geſucht P. 12027 a. 


Güriner Male 


m. aut. Empfehlungen. von jofort oder jpäter 


bei zweijähriger Lehr⸗ 
Eh ig Servieren zeit er fuchs 


2190 


THEME 


ash erma Molleref eee 
v dach Hermannina g Starogard, Bo Pomorze. 
Unverheiratet., älteren Samt $ 
Müller 
als Alleinigen, ſucht 
kleine Waſſer- u. Motor⸗ Käufern 8 
mühle. Kenntniſſe der 
f. e e dee 
1 ngeb. u. turwaren u. eſonders 
T. 12030 a, d. Glt. d. Z. N nur 
Kachelofenfabrik aus der Branche, poln 
und deutſch ſprechend. 
Latkowo b. Inowrockaw Meldungen 66% Uhr. 
Sesclelng 10, Laden. 


Dame zum 
in mittl. J., muſik., im 
Kochen u. Nähen bew., 
als S aur 
Unterit. d. Hsfr. geſ. 
1 „poln. Spr. 
ei erw. aber nicht Bed. 
Mädchen vorh. Angeb. 
m. Bild u. Gehaltsanſp. 
erbeten an Fr. Pfarrer 
Harhauſen, Tezew 
(Sirſchau! Pomorze. 


Suche mi 9 f * 
Schuhmacher⸗ Hl 
uſchneider u. Stepper dd 
ann A Eee das auch MODE 
Geb Matczynski, übernimmt. Zeugnis⸗ 
12048 nfot a. 0 am Sans: 
Suchen von ſofort f. 5 
Laſtauto einen tüchti⸗ amel ng . ee. 
gen, älteren, unverhei⸗erme 11 5 1 sun, 
rateten, nüchternen bow, Brodnica, 


Chauffeur . Domorze. _sısın 


(Maſchi mer 1 r). 


ſucht tüchtigen 


Aellachel 
renner 


ns eies Feuer. 
5 edenſtell. Seiftung 
auerſtellung. Nur 
schriftliche O ferten zu 
richten an 21564 
von Buſſe, 
Lattłowo 
bei Inowroclaw. 


ſuche z. 1. bezw. 15.11.24 


Selbiger m leine kb. Stubenmädch. 
6 Frau Gertrud Foediſch, 
führen. Dom. Rogalig 
Fon Glowack, vel altrzebiec, Kreis 
Lidabart, Pomorze. Sepôlno Pom. 


melden. 


Veſſ. ig. Mädchen findet 
ſofort gute Stelle zur 


Erlernung 
des Haushaltes 


auch Kochen, ohne ge⸗ 
genſeitige Vergütung. 
Familienanſchluß, 12020 
Taſchengeld, Waſchfr., 
Bed. wird geh. Neiiea. 
zurück. Ausführl. Off. 
an Frau M. Böhlke, 
Uhren u. Goldwaren, 
Krotos un. 


1 1 Dienſt⸗ 
mädchen kann ſich m. 
Sw. Janska 9. 1208 


10023 


st. Mebter. 


An⸗ u Verkauf von 


e r 
elan 


21458 


Grundflüiden 


jeder Art. 


4 Bodaosıch, ul. Diuga 41. 


Dom. Komiſowy. 


Pertauſche 


8 e 500, 300, 


250, 200, 150 Morgen 
Weizenboden. 


Verlaufe: 


5 Rittergut 800 Worg., 
5 2 8 2 e 50 Kühe, 


ck. Jungvieh, 100 
Se Pr. 240000 Mk., 
Anz. 80000 Mk. 
Landwirtſch. 200 Mrg., 
Pr. 50000 Mk., An 
15000 Mk. Landwirtſch. 
192 Mrg. Pr. 40000 Mk. 
Anz. 15000 Mk. Land⸗ 
wirtſch 171 Mra. Pr. 
55000 Mk. Anz. 25000 fk. 
Landwiriſch. 100 Mrg. 

Pr. 40000 Mk. Anz 
20000 Mk. 2g 8 
65 Mrg. Pr. 24000 M 
Anz. er Mk. Land- 
wirtſch, 22 Mrg. Pr. 
14000 Mk. Anz. 8 000 Mk. 
„Landwirtſch. 40 Mrg. 
Pr. 10000 Mk. Anz. 
6000 Mk. Zur Ant⸗ 
wort 1 2. Schmidt, 
Marienwerder, 
Bismarckſtr. 36. elsg⸗ 
Verkaufe in mittlerer 
Stadt Mecklenburgs 
an der Hauptſtraße 
mein 30 IR. großes 
ſchuldenfreies 21912 


Grundſtück 


Wohnhaus m. 2 Woh⸗ 
nungen, 7 u. 3 Zimm., 
eleltriſches Licht, Gas, 
Waſſerleitung, Waſſer⸗ 
Kloſetts, Keller, Waſch⸗ 
küche u, Neben elaſſe. 
Gr. Hof mit Auffahrt. 
Scheune, 1922 erbaut, 
4 Ställe 2 Schuppen, 
alles in beſt. baulichen 
Pes. e Eignet ſich 
jed. Geſchäftsbetrieb, 
Schmiede, Stellmacher., 
Landwirtſch., Ladenge⸗ 
ſchäft ac. Auf Wunſch 
kann Acker mitüber⸗ 


nommen u. zugekauft ſowie ein e u. N 


werden. Preis 25000 
bei 15 — 20 000 Anzah⸗ 
lung. Unterwohnun 
von 7 Zim. wird frei. 
Uebernahme ſofort. 
Se 795 Groth, 
iehhändler 
Teterow (Mecklenb.), 
Roſtockerſtr. 50. 


Laub mirchalſt. 


von ca. 100 Morg., m. 
gut. Gebäuden u. gut. 
Boden, mit 10 21 
nn zu kaufen 
geſucht. Offerten unter 


7 21820 HER 
Frau Sägewerksbeſitzer fi 


ee 


1. oder] gur 


SIL A e Henkel's 


FCC 


2 


Das bir eke Schneeweiß 
zeigt jede Wäsche, die mit Sil behandelt ist. 
bellebtes Bleich- und Waschmittel 


als Zusatz zur Seilenlauge gebraucht, erselzi die umsländliche Rasenbleiche, 


— OHNE CHLOR — 


Zum Export und Inlandsbedarf 


kaufen jeden Posten 


Fabrik-Kartoffeln 


Centrala Rolniköw Ton. Ale. 


Filja w Bydgoszczy. 


Tel. Adr.: „Centrum“ 
Gegen Kaſſa zu kaufen geſucht: 


Auto Pimanfine)| 


von 10/30 P. S. aufwärts. Es kommt nur ein 
moderner Wagen erſten Fabrikats in Betracht. 
Preis mit genauen Angaben über Fabrikat, 
Baujahr, Zuftand, Ausrüſtung und Zubehör 

erbeten an 2180 


21888 


Paul Seler, Poznan, 


ul. Przemyslowa 28. 
Gelegenheitskauf! 


{0 itt Zylinderöl 


Verkaufsverein,, 
beſter Qualität, hat abzugeben 1978 


Brodzinski, 
__Sowiüästiego 15. — Telefon 1855. 


Jubduftrie⸗Kurtoffein 


eelbfleiſchig, kauft zu höchſten Preiſen 8 


ſofortige Kaſſe 


Bernhard Schlage, 
ps, an 2022. 


laufe von 500 kg aufwärts für Seifenfabrikation 
und erbitte Offerten 21871 


Julian Kröl, 
Chemiſche Fabrik Bydgoszcz. 


Verkaufe oder vers 


vachte von ſofort oder 
1. Januar ein gut⸗ 
gehendes 21822 


Manufalturwar. 
Heſchült. 


H. M. Sch u lc. 
Choinice, Pomorze. 


Gut gehendes eine 


Dau- und Brenn: 
materigl.⸗Geſchäft 


beſtehend aus maſſiv. 

Wohnhaus mit freier 
5 Zimmerwohnung u. 
Tabrikräum., ſchönem 
Obſt⸗ u. Gemüfegarten 
in Fordon unter günſt. 
e ſof, billig 
as ver aufen. Off. unt. 

Geſchäft“ an Biuro 


ei $% Meber, 
Byda.. Jar Jagiellonska 6. ellonska 6, 
"Ditieebadigpppot. 


Fleiſcherei 


mitelektr. Betrieb, fort- 
zugs halb. f. 6000 Danz. 
a zu Sage man, 
opvo 
Pommerſcheſtr. 31. 2% 
Zu verk. 1 Ladenttſſch, 
2.85 Ig. 1 Repolitorium 
ohne Schubl., 2.60 lg., 
2.50 27 0 1gr. Bogen⸗ 
lampe f. Gas u. 5 58 
1 uns mit 
a Bandmak. 
ortſ. 2gr. helleRäume 
a. ruh. Untern. 3. verm. 
Zu erfrag. in d. Geſchſt. 
11958 


Gut erhalt. jechsfigig. 


Kulſchwagen 


Schäferhund || 


preiswert zu verkaufen 
81 agen 


Fieß Be N beilien geſucht. 9 5 8.25 d. vm. Suiadeck. 52a, 


31913 


beſeitigt ſchnell, 
. 2 59 Acre 
tl. empfohlen. Milltonenfa 
egen Fußſchweiß, 


— 
bältlich. 


Ein Damenpelz 
(weiß, Lamm) und ein 
ſchwarz. Damenmantel 
Mn 


12043 
Mickiewicza !. nil. r., O 


nachm. 48 Uhr. 


Motorrad 


Wanderer 2 Zylind., 

4 P. S., mit Getriebe u. 
1 9985 gut bereift, 
fahrfertig, preisw. zu 


verlaufen und zu be⸗ 


ſichtigen. 21837 


Paul Seler, Poznan,. ® 


ul. Przemyslowa 28. 
Gut erhaltenes 


Motorrad 


m 2 . St 
26.0. d. Z. 


Triumph 


engl. 2¼ P. S., elektr. 
Licht, Starter, modern 
1924, neu, verk. krank- 
beitshalber unt. Preis. 
Ff ert. unt. U. 21896 
n die Git. dieſer Ztg. 
Mauerfteine|; 
frei Station Kſigzki, 
Pommerellen, abzugb. 


Ziegelei Kſigzki. 
10-12 P. S. nominell. 


‚Dreiiofomebile 


Atm., evtl. gebraucht 

5 — gut erhalten, zu 
kaufen geſucht. Off. u 

Puppe a. d. Gſt d. D 21705 a. D. Gt d. 8. 


10 eg 


en Bat. 89 


Säulenboprmait. 


kleine u. größ. Dreh⸗ 
bank, 2 Hobelbänte 
mit Werkzeug zu kau⸗ 


R. 12028 a. d. 


ihnera 


Hornhaut, Schtotelen und 


bewährt. 
rennen u. 


Telefon 336, 1386, 13387. 


Heu u. j 


Stro bh 


Schw eigerhof 5 
De 232%, 25/27, | 


Sobrif- 
Kartoffeln 


kaufen 21833 


Landw. Ein- u 


Sp. z. 3 o. o., 
Budgoszcz. 
Tel. 100. 


AI | 


21875 


un ſtändig 


T. Aresti, Brdaosarı. 


ee 


Wohnung 


per ſof od. ſp. zu e 1 


geſ. Miete k. auf läng. 


Zeit i. voraus bez. werd. 
NRenov. d. Wohng. wird 
übern, Gefl. Off. nur v. 
Hausbeſ unt. 3. 21921 
81 die Geſchäftsſt. der 


7. ſucht 


-L Jim.» Bohn. 


en evtl. jhrl. voraus. 
H.u. Au 3. 1199 0 a. d. G. 


12 e ſtehende 
Zimmer 
für Kontorzwecke 
geeignet, am lieb» 
ſten Bahnhoſſtr., 
von ſofort 1 ö 
Off. u. W. 12039 
an — d. ‚316. ; 


Eu ( Ein! Laden. aden. EI 


der ſich zu einer kl. Fabr. 


„ 


od. 1 ätte eign., 
vermieten. Zu erfr. 
der Gſchſt. d. Ztg. wau 


Berufst inge Dame 
nut möbl, imm. i. gut. 
entr. d. St. Bett. 

15 105 che vorh. Off. u. 
A. 12036 a. d 


1.11.24 gef, Off. unt. 


12007 d. d. Gt. d. Ztg. 


1 gut möbl. Zimm. 


mit ſep. Eing. an ſolid. | 


Herrn von jofort zu 


tſch. Rdſch. erbeten. 


9 


d. 61.0.8. f 
Ein gl. möbl, Ai. 


von e, lol, Herrn an 


verm. Offerten unter I 


C. 11999 a. d. Gſt. d. 3. 


Gut möbl. immer 


u verm. 20s 
11 L. 


vom 1.11 
Snuladeclich 49. 
Gut möbl. Wohn- u. 

Schlafzimmer in Ar 


Hauſe an ſolid. a j 


zu verm. gu erir. in 
Den Gſchſt. d 


auch an Damen, v. . 


12042 


en 


;Kukirol 


Apot 
undlaufen Kuklrol-Funbad,. 


ai ft. 12017 a. d. Gſt. d. Z. Ständige Niederlage: Drogerie Ad. Sturtzel, Naklo- Pe 1 


ten u. Drogerien 


9 


„Ztg. 162 ö 
Ein möbl. Zimmer 

mit voller Penſion oder 
Mittagstiſch an 2 Perf, 


